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Tagesſchau. 
* Der Kaiſer iſt am Mittwoch zum Fürſten 
Philipp zu Tulenburg nach Liebenber g gefahren · 
Die Großherzogin von Heſſen iſt von 
einem Prinzen entbunden worden. 


Dem Bundesrat liegen Nachtragsetats zu 
dem Reichs haushaltsetat 1906 ſowie zu dem Etat der 
Schutzgebiete 1906 vor. 


* Prinz Joachim Albrecht von 
Preußen iſt in die füdweſtafrikaniſche S chen tz⸗ 
truppe verſetzt worden. 


Der ruſſiſche Fin anz miniſter ſchlägt eine 
Einkommenfteuer vor, die auf Selbſteinſchätzung 

en und von 1 bis 5 v. H. anſteigen ſoll. 

* In China haben Erlaſſe des Kaiſers am Mitt⸗ 
woch weitere Regierungs⸗ und Ver⸗ 
waltungsreformen angeordnet. 


— 


lieber die mit * bezeichneten Nachrichten Findet ſich 
Küberes im Text. 


— — — — — 
Bismarcks angebliche Staatsstreichs- 


pläne im Jahre 1890. 


Hierüber ſchreibt Profeſſor Buchholz, Pofen, 
ſeiner „Oſtdeutſchen Korreſpondenz“: Prof. 
Delbrück in Berlin, ein ſehr verdienter 
ehrter, der nur den einen Fehler hat, daß 
er manchmal midi à quatorze heures ſucht, 
dat neuerlich die Entdeckung gemacht, daß 
Fürſt Bismarck im Jahre 1890 die Aufhebung 
es allgemeinen Wahlrechts durch einen Staats⸗ 
ſtreich habe herbeiführen wollen und hierüber zu 
unſerm Glücke geſtürzt ſei. Mann kann ſich 
ken, wie die ganze Meute derer, denen der 


in 


große Mann immer zu groß war, über dieſes 
gefundene Freſſen mit gierigem Behagen her⸗ 


t, wird aber begreifen, wie auch ſolche, die 
Bismarck immer ihren nationalen Leiſtern 
geſehen haben, von der mit verblüffender 
Sicherheit vorgetragenen Beweisführung eines 
angeſehenen Hiſtorikers beeinflußt, in ihrem 
rteil über den Mann unſicher werden. 

Dem gegenüber ſei darauf hingewieſen, daß 
die angebliche Entdeckung Delbrücks einſtweilen 
> unkonirollierbar, wie fie iſt — gar keinen 
poſitiven Wert beanſpruchen kann. Delbrück 

ndet in den Memoiren Hohenlohes eine un⸗ 
are Stelle. Das wäre nun gerade die erſte 
nicht, die ein aufmerkſamer Leſer in den Auf⸗ 
1 nungen des dritten Kanzlers entdecken 
Önnte, Aber gerade dieſe Stelle muß auf eine 
noffenbare Lücke“ deuten. Hier muß etwas 
don dem Bismarckſchen Staatsſtreichplan ge⸗ 
Nanden haben, was Prinz Alexander und fein 
diolatus Curtius bei der Herausgabe unter⸗ 
drückt haben. Warum ſie die Stelle unter⸗ 
rückten, ob vielleicht aus zarter Rückſicht auf 
h ismarck, die ja ihr ganzes Werk in 
o hohem Grade charakteriſiert, darüber iſt 
uns Delbrück ſeine Antwort hoffentlich 
nur einſtweilen — ſchuldig geblieben. Jeden⸗ 
d 5, die offenbare Lücke ſteht ihm feſt. 
—— — »zwei verſchiedene Perſönlichkeiten“ 
un: ihm unabhängig voneinander von einem 
lane erzählt. Und ſie hatten es aus Bis⸗ 
dlarcks eigenem Munde! Schade, daß Delbrück 
* beiden Unbekannten nicht nennen kann, 
Gir oder mag. Seine bona fides in allen 
aoten, aber meint er denn, daß feine Unbe⸗ 
annten — jo lange fie nämlich Unbekannte 
leiben — für jeden Zeitgenoſſen ebenſoviel 
dutorltat haben wie für ihn, für den fie eben 
eine Unbekannten find? Glaubt er das, fo 
ne er im Irrtum. Er nenne ſeine Gewährs⸗ 
Glamer, damit jedermann urteilen kann, welchen 
wiauben 1 verdienen. Tut er es nicht, fo 
Macht er ſich wider Willen zum Verbreiter und 
itſchuldigen politiſchen Klatſches. 
h Fürſt Bismarck hat ſich nicht ganz felten 
a das allgemeine Wahlrecht geäußert. Er 
Er ſich über feine Schwächen klar und hat 
5 nicht vergöttert. Aber gegen den ihm oft 
ande gelegten oder imputierten Gedanken, es 
Sduſchaffen, hat er ſich immer lebhaft gewehrt. 
tage te er am 14. Februar 1885 im Reichs⸗ 


„Solange ich Einfluß auf unſere Geſchäfte 
habe, wird es nicht anders werden, denn 
ich weiß die Sache nicht anders zu machen. 
Aber es iſt ſehr leicht möglich, daß die 
Art, wie das Wahlrecht heute ausgeübt 
und ausgebeutet wird, ihm ſelbſt mit der 


Zeit Schaden bringt.“ 


Er würde das, ſo 
fügte er hinzu, bedauern, aber kaum in 
die Lage kommen ſich den Kopf darüber 


zu zerbrechen: — „er wird mir dann 
nicht mehr wehe tun.“ 
Ebenſo unzweideutig erklärte er am 24. Ja⸗ 


nuar 1887 im preußiſchen Landtage auf eine 


Anzapfung Windhorſts: 

„Ich bekenne mich vor der Nation als 
den ſchuldigen Urheber dieſes Wahlrechts 
und habe es als mein Kind zu vertreten. 
Ich gebe deshalb dem Abgeordneten voll 
nnd unumwunden die Verſicherung: im 
Schoße der verbündeten Regierungen iſt 
von einer Anfechtung des gültigen Wahl⸗ 
rechts in keiner Weiſe die Rede 
Jeder verfaſſungsfeindliche Mann ſagt, 
ich will die Verfaſſung ändern, allerdings 
auf geſetzlichem Wege. Wir aber wollen 
ſie gar nicht ändern, auch auf geſetzmäßi⸗ 
gem Wege nicht, ſondern wir wollen ſie 
halten und ausbilden.“ 

Wer uns glauben machen will, daß der 
Mann, der dieſe Worte ſprach, wenige Jahre 
ſpäter das allgemeine Wahlrecht durch einen 
Staatsſtreich habe beſeitigen wollen, dem liegt 
die Aufgabe ob, uns den grundlegenden Wechſel 
der Anſchauungen, der in einem ſolchen Plane 
liegen würde, begreiflich zu machen. Weshalb 
wollte Bismarck das allgemeine Wahlrecht 
antaſten und wenn er es wollte, warum wollte 
er ſofort zum letzten Mittel, dem Staatsſtreich 
greifen? Wenn er auch nach ſeiner Entlaſſung 
noch an dieſem Gedanken hing, warum hat 
der in der erzwungenen Muße ſo redſelig ge⸗ 
wordene nie ein Sterbenswörtchen von dieſem 
Gedanken verraten? Und ferner lag ihm ſo 

r nichts an ſeiner Popularität und ſeinem 


Nachruf, daß er ſeine Laufbahn mit einem 


Staatsſtreich abzuſchließen den Wunſch hatte? 
Delbrück weiß uns auf alle dieſe Fragen keine 
Antwort zu geben. Er ſpeiſt uns mit einer 
jelljamen Theorie von der Tragik des Heroen⸗ 
tums ab: dieſer Rieſe, alt, unproduktiv und 
ideenlos geworden, weiß ſchließlich nichts an⸗ 
deres mehr zu unternehmen als ſein eigenes 
Lebenswerk wieder zu zerſtören. In der Tat, 
wen dieſe Verlegenheitsauskunft befriedigt, 
der wird ſich vielleicht auch mit den beiden 
Unbekannten abfinden, die die Sache aus Bis⸗ 
marcks eigenem Munde haben. Wir anderen 
wollen ruhig abwarten, bis wir die Gewährs⸗ 
männer kennen lernen, denen Delbrück ſo große 
Autorität beimißt. Vielleicht, daß auch uns 
dann das Unwahrſcheinliche Ereignis wird. 


LE 


Der Kaiſer hat ſich Mittwoch nachmittag 
im Automobil vom Neuen Palais nach Lieben⸗ 
berg zu einem mehrtägigen Beſuch bei dem 
Fürſten Eulenburg⸗Hertefeld be⸗ 
geben. Im Gefolge des Kaiſers befinden ſich 
Hausmarſchall Freiherr von Lyncker, General⸗ 
adjutanten General der Infanterie von Keſſel 
und Generalleutnant Graf von Moltke, Vize⸗ 
Oberſtallmeiſter von Eſebeck und Leibarzt Stabs⸗ 
arzt Dr. Niedner. — Liebenberg, das Beſitztum 
des Fürſten zu Eulenburg, hat bereits eine 
hiſtoriſche Berühmtheit erreicht, da der Kalſer 
wiederholt dort den Beſchluß zu plötzlichen 
Aenderungen in der Politik gefaßt hat. Be⸗ 
kanntlich wurde in Liebenberg auch einſt dem 
Kaiſer der Artikel der „Köln. Ztg.“ zugeſtellt, 


der den Sturz des Reichskanzlers; 


Grafen Caprivi, allerdings auch den⸗ 
jenigen des Miniſterpräſidenten Grafen Eulen⸗ 
burg herbeiführte. 


Prinz Joachim Albrecht von Preußen, 
bisher Major und Bataillonskommandeur im 
Alexander » Bardegrenadier - Regiment, ift in 
die Schutztruppe für Südweſtafrika 
verſetzt worden und dürfte ſchon mit einem 
der nächſten Schiffe dorthin abgehen. Der 
Name des Prinzen Joachim Albrecht iſt in 
den letzten Tagen wiederholt in einem ſonder⸗ 
baren Zuſammenhang genannt worden. Es 
wurde nämlich verbreitet, daß er ſich mit 
einer Schauſpielerin verheiratet 


habe oder zu verheiraten gedenke. Der Prinz 
ſelbſt hat freilich ſeine Heiratspläne in Abrede 
geſtellt. Ob der plötzliche Uebertritt des Prinzen 
Joachim Albrecht zur Schutztruppe mit Vor⸗ 
gängen im Zuſammenhang ſteht, auf denen 
dieſe Gerüchte baſieren, wollen wir dahingeſtellt 
ſein laſſen. 

Die Geburt eines heſſiſchen Prinzen, 
über die wir geſtern berichtet haben, ſichert die 
Thronfolge im Großherzogtum. Großherzog 
Ernſt Ludwig (geb. 25. November 1868) 
war bekanntlich in erſter Ehe mit der Prinzeſſin 
Melita von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha vermählt; 
dieſe Ehe wurde am 21. Dezember 1901 ge⸗ 
ſchieden (am 8. Oktober 1905 vermählte ſich 
Prinzeſſin Melita zu Tegernſee mit dem Groß⸗ 
fürſten Kyrill von Rußland). Großherzog Ernſt 
Ludwig ſchloß am 2. Februar 1905 eine neue 
Ehe mit der Prinzeſſin Eleonore von 
Solms⸗Hohenſolms⸗Lich (geb. 17. September 
1871). Der erſten Ehe des Großherzogs war 
eine Tochter entſproſſen: die blühende, hübſche 


Prinzeſſin (geb. 11. März 1895) fand vor 


zwei Jahren ein tragiſches Ende in Rußland. 

Die Gegner des Fürſten Bülow ſind 
eifrig bei ihrer Wühlarbeit. Jetzt haben fie 
einen Plan geſchmiedet, der darauf hiausläuft, 
wiederum, wie es unter Caprivi eine Zeitlang 
der Fall war, das preußiſche Minſter⸗ 
präſidium einer anderen Perſön⸗ 
lichkeit zu übertragen und dem Fürſten 
Bülow nur das Reichs kanzleramt zu belaſſen. 
Daß eine ſolche Trennung der beiden Aemter 
nichts Gutes ſtiften kann, iſt zur Genüge be⸗ 
kannt. Bezeichnend iſt aber, daß ſie jetzt 
wieder ins Auge gefaßt wurde. 


Podbielski entlaſſen? Der „Berl. Lok. 

Anz. teilt an der Spitze ſeiner „Letzt. Nachr.“ mit: 

Nach hier verbreiteten Gerüchten iſt, wie uns am 

ſpäten Nachmittag mitgeteilt wird, die Enthebung 

des Landwirtſchaftsminiſters von Podbiels ki 
auf ſeinen Antrag erfolgt. 


Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ iſt zwar ſeit Monaten 
das Organ des Herrn von Podbielski, und als 
ſolches dürfte er, ſo ſollte man meinen, über 
ſeinen Herrn und Meiſter nur Nachrichten 
bringen, die von dieſem ausgehen oder wenigſtens 
beglaubigt ſind. Aber andererſeits iſt der 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ auch ein Senſationsblatt, 
das begierig jeden intereſſanten Klatſch weiter 
verbreitet. Ehe man alſo nicht genau weiß, 
ob das Scherlſche Organ in dieſer oder in jener 
Eigenſchaft die Meldung von dem Rücktritt 
Podbielskis gebracht hat, wollen wir die Nach⸗ 
richt einfach regiſtrieren. 

Das Befinden des Miniſterialdirektors 
Dr. Althoff hat ſich in der letzten Zeit wieder 
verſchlechtert. Wie die „Voſſ. Ztg.“ mit⸗ 
teilt, iſt Dr. Althoff ſchon ſeit dem Monat 
März ernſtlich krank. Er hat ſich längere Zeit 
in Sanatorien aufgehalten, beſonders in Meran, 
um Heilung zu ſuchen. Wiederholt wurde von 
einer Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes be⸗ 
richtet, die den Geheimrat Althoff jedoch nicht 
hinderte, die Geſchäfte ſeiner Verwaltung wieder 
aufzunehmen. Jetzt aber hat das Leiden eine 
ſolche Wendung genommen, daß die Aerzte 
nicht ohne Beſorgnis ſind. 

Die ehrengerichtliche Unterſuchung 
gegen den Major Fiſcher wird, wie die 
Kieler „Neuſten Nachr.“ aus Berlin von an⸗ 
geblich gut informirter Seite erfahren, ohne 
belaſtendes Ergebnis für den Be⸗ 
ſchuldigten enden. Die Anklage lautet auf 
fortgeſetztes unehrenhaftes 
Schulden machen, ein Vergehen, welches 
unter Umſtänden mit Entlaſſung mit ſchlichtem 
Abſchied geahndet wird. Es ſtehe ſchon heute 
feſt, daß Major Fiſcher ganz ohne eigenes 
Verſchulden in die ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſe geraten iſt, die ihn zur Annahme von 
Darlehen veranlaßten. Von allen Seiten werde 
ihm das Zeugnis größter Sparſamkeit und 
Anſpruchsloſigkeit erteilt. Für die Verſchwen⸗ 
dungsſucht ſeiner Frau, über die bereits ein⸗ 
mal die Entmündigung verhängt war, treffe 
den Major keine Verantwortung, weil er von 
den aufgenommenen Krediten keine Kenntnis 
hatte. Der Spruch des Ehrengerichts werde 
höchſtens auf Erteilung einer Ver war nung, 
jedenfalls unter keinen Umſtänden auf Verab⸗ 
ſchiedung lauten. Major Fiſcher werde nach 


Beendigung des Verfahrens freiwillig 
ſeinen Abſchied nehmen. 

In der Sitzung des Bundesrats am 
Donnerstag wurden den Ausſchüſſen überwieſen 
der Entwurf einer Verordnung betreffend Ab⸗ 
änderung der Ausführungsbeſtimmungen zu 
dem Geſetze über die Kriegsleiſtungen, ferner 
der Geſetzentwurf betreffend die Feſtſtellung 
eines Nachtrags zum Reichshaus⸗ 
haltsetat für das Rechnungsjahr 1906, 
ſowie der Geſetzentwurf betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung eines Nachtrags zum Haushaltsetat 
für die Schutzgebiete auf das Rechnungs⸗ 
jahr 1906. Dem Ausſchußbericht über die 
Vorlage betreffend die Erteilung der Erlaubnis 
zur Beförderung von Auswanderern an die 
Deutſche Oſtafrika⸗Linie in Hamburg wurde 
zugeſtimmt. 

Den Geſetzentwurf zum Schutze der 
Heimarbeiter im Tabakgewerbe hat der 
Bundesrat ſeinen zuſtändigen Ausſchüſſen über⸗ 
wieſen. Da unter den Bundesregierungen volle 
Uebereinſtimmung darüber beſteht, daß die be⸗ 
ſonders kraß in der Tabakheimarbeit beſte⸗ 
henden Mißſtände ſchon aus hygieniſchen Rück⸗ 
ſichten nach Möglichkeit beſeitigt werden müſſen, 
ſo iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß der 
Bundesrat die Vorlage bald verabſchieden wird, 
ſo daß ſie ſchon in naher Zeit dem Reichstage 
zugehen kann. 

Die Eröffnung des Weinparlaments. 
Im Kaiſerlichen Geſundheits amte zu Berlin find 
geſtern die Beratungen der von der Reichs⸗ 
verwaltung zur Erörterung von Fragen der 
Weingeſetzgebung berufenen Verſammlung er⸗ 
öffnet worden. 

Zur Einigung der Liberalen. Die 
Deutſche Volkspartei hat nunmehr die 
Einladungen an die beiden anderen freiſinnigen 
Gruppen zu der Einigungs konferenz 
in Frankfurt a. M. an die Parteileitungen 
ergehen laſſen. Es werden von jeder der drei 
freiſinnigen Gruppen zehn Vertreter der Partei⸗ 
leitung beziehungsweiſe des Vorſtandes nach 
Frankfurt delegiert. 

Ein neuer Anſtrich für die Kriegsſchiffe. 
Der Marineminiſter ordnete an, daß alle Kriegs⸗ 
ſchiffe und Schulſchiffe mit grauer Farbe 
geſtrichen werden. Fer 

*Die neue Marineſtation Sonderburg 
wird im Frühjahr 1907 beſetzt werden. Die 
Inſpektion der Schiffsartillerie, das Artillerie⸗ 
ſchulſchiffsgeſchwader und das Artillerie⸗ 
verſuchskommando ſiedeln von Kiel nach Alſen 
über. Dem Artillerieſtützvbunkt werden das 
Linienſchiff „Schwaben“, die kleinen Kreuzer 
„Undine“ und „Nymphe“, das Exerzierſchiff 
„Mars“, die Schulſchiffe „Ulan“ und „Delphin“, 
der Panzerkreuzer „Prinz Adalbert“, der 
Tender „Fuchs“ und ein noch zu erbauender 
Tender für die Artillerieſchule in Sonderburg 
zugeteilt. Die Station wird mit einer Be⸗ 
ſatzung von faſt 2500 Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften die zweitgrößte im Oſtſee⸗ 
gebiete. Da die Feuergeſchwindigkeit der 
Schiffsartillerie und die Zahl der Geſchütze der 
Schlachtſchiffe und Kreuzer ſtetig ſteigt, muß 
die Zahl der das Feuer leitenden Offiziere 
und die Stärke der Geſchützmannſchaften von 
Jahr zu Jahr erhöht werden. Dementſprechend 
vergrößert ſich die Station Sonderburg. Neuer⸗ 
dings hat das Reichsmarineamt zur Er⸗ 
weiterung der Anlagen ein Gelände von 
15000 Quadratmetern bei Sonderburg erworben. 


Zum Elbſchifferſtrein wird aus Hamburg 
emeldet: Die Zahl der zur Abfahrt nach 
I Oberelbe bereitliegenden Kähne 
iſt wieder größer geworden. Geſtern früh 
lagen 154 Kähne für die Expedition bereit. 
Vorgeſtern trafen 4 Dampfer mit 16 Kähnen 
ein, abgegangen ſind 4 Dampfer mit 19 
Kähnen. 


Zur Bergarbeiterbewegung im Ruhr⸗ 
revier verlautet aus zuverläſſiger Quelle, daß 
die Entſcheidung, ob Streik oder nicht in 
einer kombinierten Sitzung der Siebenerkom- 
miſſion und der Vorſtände der einzelnen Ver⸗ 
bände am heutigen Freitag nachmittag in Eſſen 
fallen wird. Guten Informationen nach dürfte 
es zu einem Streik keinesfalls 
kommen. Auch wurde der Plan, die Kün⸗ 
digung 1 8 fallen gelaſſen. Die Ver⸗ 

treter der Arbeiter hoffen, daß die Zechenver⸗ 


waltungen doch noch eim“s nachgeben 
werden. Dieſe Hoffnungen ſind anſcheinend 
auch nicht unberechtigt, da die Zechen, wenn 
auch nicht augenblicklich, ſo doch in abſehbarer 
Zeit — etwa in einem Monat — in eine 
Lohn aufbeſſerung willigen werden. 
Zugleich werden die Zechen darauf hinweiſen, 
daß auch ſie Schritte unternehmen wollen, um 
die zurzeit herrſchende Teuerung, beſonders die 
Fleiſchnot, zum Gegenſtand ernſter Vorſtellungen 
bei maßgebender Stelle zu machen. Haupt⸗ 
ſächlich wolle man auch durch die der Kohlen⸗ 
induſtrie naheſtehenden Parlamentarier vor 
allem eine Oeffnung der Grenzen erſtreben. 
Auf einen Streik arbeiten augenblicklich nur 
noch die Polen hin, die auch in der Siebener⸗ 


* Neue Raubüberfälle in Rußland. 
Während in den letzten Tagen Bomben und 
Revolver im Zaregreiche etwas zur Ruhe ge⸗ 
kommen zu ſein ſcheinen, mehren ſich die Raub⸗ 


überfälle in erſchrechender Weiſe. Heute liegen 
folgende Meldungen vor: Eine Moskauer 
Depeſche berichtet: In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch wurde ein ſehr dreiſter Ueberfall 
gegen den ländlichen Eigentümer Volkow aus⸗ 
geführt. Fünf Perſonen drangen in deſſen 
Wohnhaus ein, raubten Geld und Wert⸗ 
gegenſtände, banden Volkow und ließen 
einen Wagen anſpannen, legten ihn hinein 
und verſchwanden mit ihm. Die Gendarmerie 
ſtellt eingehende Nachforſchungen an. — Eine 
andere Meldung aus Tiflis berichtet: Zwanzig 
mit Gewehren bewaffnete Räuber unter⸗ 
nahmen heute einen Angriff auf eine 42 000 
Rubel mit ſich führende, von vier Soldaten 
und einem Poſtboten begleitete Beldp.oft. 
Sie beſchoſſen den Transport aus dem Hinter⸗ 
halt, den Soldaten gelang es jedoch, die Poſt 
in Sicherheit zu bringen, ohne daß einer von 
ihnen verwundet worden wäre. Die Angreifer 
ſuchten durch einen Paß das Weite und ließen 
eine Bombe auf dem Platze des Ueberfalles 
zurück. — Schließlich heißt es in einer dritten 
Meldung, die von Bjelgorod im Gouver⸗ 
nement Kursk datiert ift: Ein nach Boriſſowka 
gehender Poſtwagen iſt um 26 000 
Rubel beraubt. worden. — Raub liegt 
auch in einem weiter aus Tiflis gemeldeten 
alle vor, wo bei der Unterſuchung eines aus 
achetien dort eingetroffenen Weintransports 
das Apanagenreſſort feſtgeſtellt wurde, daß 7000 
Eimer Wein geſtohlen und durch Waſſer 
erſetzt worden ſind. Der Schaden beträgt 
50 000 Rubel. 


Ein ruſſiſcher „Seeſieg“. Mit einer Art 
Doggerbankaffäre ſcheint man es bei 
folgendem Vorfall zu tun zu haben, über den 
ein Telegramm aus Lübeck folgendes berichtet: 
Der Dampfer „Wanminlos“, der hieſigen 
Reederei gleichen Namens gehörig, der eine 
Ladung für die ruſſiſche Regie⸗ 
rung beſtimmter Sprengſtoffe an 
Bord hatte, wurde von einem ruſſiſchen 
Kreuzer beſchoſſen, angehalten und 
beſchlagnahmt, obgleich der Kapitän den Auf⸗ 
tragsbrief des ruſſiſchen Marineminiſteriums 
vorzeigte. Der Dappfer wurde erſt auf tele 
graphiſchen Befehl Aus Petersburg freigegeben: 


* Für die franzöſiſche Armee bedenklich 
erſcheint eine Meldung der „France militaire“, 
daß von 122 Zöglingen der Artillerie⸗ und 
Genieſchule in Fontainebleau 40 ihre Ent⸗ 
laſſung erbeten haben. Die Urſache ſei im 
langſamen Avancement und in dem Umſtande 
gu ſuchen, daß in neueſter Zeit die Privat⸗ 
nduftrie auf die Militäringenieure eine große 
Anziehungskraft ausübe. 


Das Schickſal der katholiſchen Kirche 
in Frankreich ſoll ſich demnächſt für abſeh⸗ 
bare Zeit entſcheiden, und noch herrſcht im 
Lager der Geiſtlichkeit völlige Ungewißheit 
über das zu beachtende Verhalten. Mehrere 
Biſchöfe und zahlreiche ſonſtige Geiſtliche wollen 
ſich im Laufe dieſes Monats nach Rom be⸗ 
geben, um Weiſungen über das vom 12. De⸗ 
em ab einzuſchlagende Verfahren zu erbitten. 

enn nicht alles täuſcht, muß man mit einer 
weiteren Verſchärfung der Gegenſätze rechnen. 
Der „Figaro“ meldet, der Pap it habe einem 
in Rom weilenden Prälaten erklärt, daß jedes 
Zugeſtändnis unnütz wäre, und daß 
der Amtsantritt Clemenceaus die un be⸗ 
ſchleunigen werde, welche, ſo hoffe er, ein er⸗ 
reuliches Ergebnis für die Kirche haben dürften. 

em Pariſer „Eclair“ zufolge iſt man in 
katholiſchen Kreiſen ſehr beunruhigt darüber, 
daß die Biſchöfe bisher noch nichts unternommen 
haben, um die Ausübung des Gottes dienſtes 
zu ſicher . Man hatte gehofft, daß die Pfarrer 
wenigſtens Sammelliſten unter den Gläubigen 
herumgehen laſſen würden, um die Deckung 
der Koſten des Gottesdienſtes zu ſichern. Das 
ſei bisher nicht geſchehen. Die Biſchöfe warten 
darauf bezügliche Weiſungen von Rom ab, es 
ſei aber ſicher, daß der Papft keine weiteren 
Weiſungen erteilen werde. 


Auch die Schweiz wird klug. Sir 
macht jetzt mit den Anarchiſten nicht viel 
Umſtände mehr. Die Strafkammer des Bundes⸗ 
gerichts ſprach am Mittwoch einen Mann aus 
Wien namens Blazek ſchuldig, ſich an der 
Herſtellung von Sprengſtoffen zu verbrecheriſchen 
Zwecken beteiligt zu haben, und verurteilte ihn 
zu einem Jahr Gefängnis und lebenslänglicher 
3 aus dem Gebiet der Eidgenoſſen⸗ 

aft. 
* Die Frauenſtimmrechtsbewegung in 
England. Im engliſchen Unterhauſe 
brachte Keir Hardie (Soz.) eine Bill ein, 
durch welche den Frauen das Wahlrecht ge⸗ 
währt wird. Hardie führte aus, 420 Mit⸗ 
glieder des Parlaments hätten bei den Wahlen 
verſprochen, für die Erteilung des Wahlrechts 
an die Frauen zu ſtimmen, hätten aber keine 
Schritte getan, um die Erfüllung ihrer Ver⸗ 
ſprechungen zu ſichern, deshalb falle die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die jüngſte Agitation auf 
ſie. Redner forderte die Regierung auf, eine 
Erklärung in dieſer Angelegenheit abzugeben. 
Eine Regierungserklärung erfolgte jedoch nicht. 
Die Bill hat nicht die geringſte Wahrſchein⸗ 
lichkeit, in dieſer Seſſion angenommen zu werden. 

* Rockefellers petroleumtruſt ſoll Be: 
kanntſchaft mit dem Strafrichter machen. 
Von ſeiten des Juſtizdepartements in Waſhington 
wird mitgeteilt, daß die Frage der Einleitung 
eines Verfahrens gegen die Standard Oil 
Company auf Grund des Truſtbekämpfungs⸗ 
geſetzes unverzüglich in Angriff genommen 
werden ſolle und daß eine Entſcheidung dieſer 
Frage wahrſcheinlich binnen 10 Tagen zu er⸗ 
zielen ſein werde. 

* Weitere Reformen in China. Die 
„Pekinger Zeitung“ veröffentlichte am Mitt⸗ 
woch einen kaiſerlichen Erlaß, betreffend die 
Reorganiſierung der Regierung und der Ver⸗ 
waltung. Ein zweiter kaiſerlicher Erlaß, der 
gleichzeitig mit dem erſten veröffentlicht worden 
iſt, bezieht ſich auf die Provinzialverwaltung. 
In dem Erlaß heißt es, daß, da die große 
Maſſe des Volkes für eine örtliche Selbſtver⸗ 
waltung noch nicht reif ſei, die Vizekönige und 
Provinzgouverneure erwägen ſollen, welche Maß⸗ 
nahmen und Vorbereitungen zu treffen ſeien, 
um zu dieſem Ziel zu gelangen. 
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Briefen, 9. November. 
erſchoß ſich heute der 27jährige Hofver⸗ 
walter Adolf Jarren. 

Konitz, 9. November. Ein Sittlich⸗ 
keits verbrechen verübte der Kuhhirt 
Auguſt Schreiber an dem dreijährigen Töchterchen 
des Beſitzers Prill in Schlagentin. Das Kind 
10 fte ſchwer verletzt. Schreiber wurde ver⸗ 

aftet. 

Culm, 9. November. In letzter Zeit find 
in einer Reihe von Ortſchaften unſeres Kreiſes, 
ſo in Kölln, Ober⸗ und Niederausmaaß und 
Klammer, eine Reihe von Bränden vor⸗ 
gekommen, die alle böswillig angelegt ſind. 
Auf die Ermittelung des Täters iſt jetzt 
eine Prämie von 300 Mark feſtgeſetzt. 

Rieſenburg, 9. November. In der letz⸗ 
ten Sitzung der Stadtverordneten 
wurde Herr Kaufmann Wiebe durch Herrn 
Bürgermeiſter Reimann in ſein Amt als un⸗ 
beſoldetes Magiſtratsmitglied eingeführt und 
vereidigt. Zu Kreistags Deputierten wurden 
Herr Molkereibeſitzer Matthieſſer mit 15 gegen 
7 Stimmen neu und Herr Kaufmann Wiebe 
mit 17 gegen 5 Stimmen wiedergewählt. 


Dt. Eylau, 9. November. Auf Antrag von 
mehr als zwei Dritteln der beteiligten Ge⸗ 
ſchäftsinhaber und nach Anhörung des Magiſtrats 
zu Dt. Eylau tritt vom 15. November d. J. 
ab für die Möbel⸗, Glaswaren und Galante⸗ 
riewarengeſchäfte der Achtuhrladenſchluß 
in Kraft. 


Elbing, 9. November. Der Auſſichtsrat 
der Elbinger Anktiengeſellſchaft Brauerei 
Engliſch⸗Brunnen hat beſchloſſen, für 
das letzte Geſchäftsjahr der Generalverſammlung 
die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent 
in Vorſchlag zu bringen. f 

Tempelburg, 9. November. Auf dem 
Anſtand angeſchoſſen wurde im Walde 
bei Wurchow ein durch den Wald gehender 
Eigentümer. Der Getroffene hat bedeutende, 
wenn auch nicht lebensgefährliche Verletzungen 
an Hals und Schulter davongetragen. Der un⸗ 
vorſichtige Schütze iſt der Jagdpächter W. aus 
Saſſenburg. 

Insterburg, 9. November. Selbſtmord 
verübte auf freiem Felde der 29 Jahre alte 
Kaufmann Bajor, Sohn der Tiſchlermeiſters⸗ 
Witwe B. von hier. Er gebrauchte hierzu 
einen Revolver, mit dem er ſich eine Kugel in 
die rechte Schläfe ſchoß, ſo daß der Tod ſofort 


eintrat. N 

Argenau, 8. November. Kaufmann Kurban ift 
als Magiſtrats mitglied wiedergewählt und 
in fein Amt eingeführt worden. — In Gonsk ſoll im 
nächſten Jahre eine evangeliſche Kirch e, in Ronek, 

er Rojewo, eine evangeliſche Kirche mit Pfarrhaus 
und Konfirmandenſaal erbaut werden. — Am Mittwoch 
wurde hier das Diözeſan⸗Guſtav⸗Adolf⸗ 


In Treuhaufen 


fe ſt unter überaus ſtarker Beteiligung der evangeliſchen 
Gemeinde durch einen Feſtgottesdienſt und eine Rach⸗ 
feier im Tivoli ⸗ Saale feſtlich begangen. — Lehrer 
Schellenberg hat ſein Amt als Dirigent des deutſchen 
Männergeſang vereins niedergelegt. An jeine 
Stelle iſt Lehrer Seydlitz aus Suchatowko gewählt 


worden. 

Hohenſalza, 9. November. Die Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt Poſen hat dem Kreiſe 
Hohenſalza zur Förderung des Baues von 
Arbeiter wohnungen ein Darlehn von 
100 000 M. in Ausſicht geſtellt. Das Darlehn 
iſt mit 3 Proz. zu verzinſen und mit 1 Proz. 
zu tilgen. 

Nakel, 8. November. Der Arbeiter Paul 
Radtke von hier lebte mit einer Pauline B. 
in wilder Ehe. R. war auf Außenarbeit und 
kehrte gewöhnlich Sonnabend abend zurück. 
In der letzten Woche kam er aber bereits 
am Freitag abend zur B. Er fand dort den 
Steinſchläger Karl Steinbock aus Brückenkopf 
vor. Hierüber erboſt, zog R. eine mit Schnaps 
gefüllte Flaſche aus der Taſche und ſchlug hier⸗ 
mit dem S. auf den Kopf. Alsdann ergriff er 
eine in der Ecke ſtehende Axt und brachte 
dem Steinbock noch mehrere Wunden bei. 
Radtke wurde verhaftet. Steinbock iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. — Der Eigentümer⸗ 
john Guſtav Rach aus Bielawy geriet beim 
Dreſchen in das Roßwerk, wobei er 
außer anderen Verletzungen ſich auch einen 
Arm⸗ und Beinbruch zuzog, ſo daß er in das 
hieſige Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Mogilno, 9. November. Der Landrat hat 
48 Dorfſchulzen und Schöffen, die 
ſich für den polniſchen Religionsunterricht aus⸗ 
geſprochen haben, des Amtes enthoben. 

Poſen, 9. November. Aus dem Verwal⸗ 
tungsbericht des Schlacht⸗ und Viehhofes wurde 
feſtgeſtellt, daß im Vorjahre 8900 Schweine 
weniger geſchlachtet wurden, als im 
Jahre 1904. Um der armen Bevölkerung der 
Stadt einen Erſatz für das teuere Fleiſch zu 
bieten, will der Magiſtral wieder einen Ver⸗ 
Raufsitand einrichten, an dem Seef iſche zu 
denbilligſten Preiſen feilgeboten werden. 
Mit dem Verkauf von Seefiſchen iſt am 
Wronker Platze bereits in voriger Woche be⸗ 
gonnen worden. 

Poſen, 8. November. Das Oberkriegs- 
gericht des 5. Armeekorps verurteilte zwei 
Offiziere vom 19. Infanterieregiment in 
Görlitz wegen tätlicher unſittlicher 
Beleidigung der Gattin und Tochter eines 
Görlitzer Fabrikbeſitzers zu 50 Mk. und 100 
Mark Geldſtrafe. 


1 
Thorn, den 9. November. 


— Perſonalien. Der bisherigeRegierungshauptkaffen« 
buchhalter Mattern in Marienwerder iſt zum Gene⸗ 
ralſtaatskaſſenbuchhalter ernannt worden. — Der Regie⸗ 
rungs » Sekretär Kaiſer iſt zum Regierungshaupt⸗ 
kaſſenbuchhalter ernannt worden. — Der Militär- 
Anwärter Kräßke iſt zum Regierungs- Sekretär er⸗ 
nannt worden. — Der Regierungs- Supernumerar 
Dupka in Marienwerder iſt vom 1. November d. J. 
ab der Anſiedlungskommiſſion in Poſen zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen. — Der Amtsſitz 
des Kreisarztes des Kreiſes Löbau iſt 
von Löbau nach Neumark verlegt worden. — Der 
mit der probeweiſen Verwaltung der Forſtkaſſen⸗ 
rendantenſtelle für die mus Oberförſtereien 
Golau und Drewenzwald, im Kreiſe Brieſen, betraute 
bisherige Steuerſupernumerar Böhm zu Gollub iſt 
vom 1. Oktober d. J. ab zum Königlichen Forſtkaſſen⸗ 


rendanten ernannt worden. 


— Norddeutſche Kreditanſtalt. 2½ Mil⸗ 
lionen Mark neue Aktien dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft ſind nach dem Antrage der Deutſchen 
Bank und der Nationalbank für Deutſchland 
zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen 
worden. 

— Schonzeit. Der Bezirksausſchuß in 

Marienwerder hat für dieſen Regierungsbe⸗ 
zirk den Beginn der Schonzeit für Rebhühner 
und Wachteln auf den 17. November feſt⸗ 
geſetzt. 
— Weſtpreußiſcher Provinzial ⸗Lehrer⸗ 
verein. Die 27. Vertreter⸗Verſammlung des 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins iſt 
auf Freitag, 28. Dezember, in das Schützenhaus 
zu Danzig berufen worden. 

— Die Berufsgenoſſenſchaft der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſterdes Deutſchen Reiches, 
Sektion 1 (Oſt⸗ und Weſtpreußen) hält ihre 
nächſte Sektionsverſammlung im Mai künftigen 
Jahres in Pr, Holland ab. 

— Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter. 
Der Landwirtſchaftsminiſter hat in Erwägung 
gezogen, auf königlichen Domänen 
in größerem Umfange Arbeiterſtellen 
zu gründen, um dadurch den beſſeren Arbeitern 
Gelegenheit zur Erlangung von Landeigentum 
zu geben und ſie von der Abwanderung abzu⸗ 
halten. Die Domänenpächter ſind zum gutacht⸗ 
lichen Bericht über die beabſichtigte Maßnahme 
aufgefordert. 

— Kreistag. Den am 27. d. M. im Kreis⸗ 
hauſe ſtattfindenden Kreistag werden folgende 
Vorlagen beſchäftigen: Uebernahme der Ver⸗ 
pflichtung zur unentgeltlichen Hergabe des Grund 
und Bodens zum Bau einer Eisenbahn von 
Thorn⸗Mocker nach Unislaw innerhalb des 
Landkreifes Thorn. Beſchlußfaſſung über die 
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4 
Erhebung direkter Kreisſteuern und Erlaß von 
Steuerordnungen für die Erhebung einer Kreis“ 
ſteuer vom Erwerb von Grundſtücken und von 
Rechten, für welche die auf Grundſtücke be⸗ 
züglichen Vorſchriften gelten; für die Erhe⸗ 
bung einer Kreisſteuer von der Erlangung der 
Erlaubnis zum ſtändigen Betriebe der Gaſt⸗ 
wirlſchaft, der Schankwirtſchaft oder des 
Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus; 
Entlaſtung der Kreisſparkaſſenrechnung für 
1905; Vervollſtändigung der Amtsvorſteher⸗ 
Vorſchlagsliſte für die Amtsbezirke Ottlotſchin, 
1 Birkenau, Schönwalde und Drewenz' 
gebiet. 


— Zur Strombereiſung trafen geſtern 
Herr Strombaudirektor Gersdorf, ebenſo 
der ruſſiſche Strombaudirektor Mrodzow 
hier ein. Heute früh fuhren die beiden Herren 
mit den Mitgliedern der Strombereiſungs“ 
Kommiſſion auf dem Regierungsdampfer „Gott⸗ 
hilf Hagen“ ſtromauf zur Grenze. 4 

— Wegen Einfuhr ruſſiſcher Schweine 
hat die hieſige Handelskammer petitioniert, und 
eine Abſchrift dieſer Petition dem hieſigen Ma⸗ 
giſtrat und dem Reichskanzler zugehen laſſen. 

— Die Melion - Kapelle im Tivoli kann 
mit ihren Leiſtungen ſicher mit anderen hier 
zur Zeit gaſtierenden Künſtlergeſellſchaften in 
Konkurrenz treten. Die täglichen Streihkom 
zerte — geſtern fanden deren zwei ſtatt — 
erzielen allgemeine Anerkennung. 


— Zum Künſtlerkonzert am 14. November. 
In dem Konzert am 14. d. Mts. werden wir 
bekanntlich den Klaviervirtuoſen Herrn 
Bruno Hinze⸗ Reinhold kennen lernen, 
über den, anläßlich eines Konzerts in Leipzig, 
die dort erſcheinenden „Signale“ ſchreiben: 
„Herr Hinze⸗Reinhold war uns ſchon vom 
Vorjahre als ein ebenjo künſtlerich⸗vornehmer 
wie ernſt ſtrebender Pianiſt in beſter Er⸗ 
innerung geblieben. Auch in ſeinem letzten 
Konzert bewährte er ſich glänzend als folder. 
Er iſt insbeſondere ein ausgezeichneter Liszt⸗ 
Spieler. Seinem, dem Charakter des Phanta⸗ 
ſierens und Improviſierens ſehr nahe kommen⸗ 
den Vortrag der „Annses de Peélerinage 
zu lauſchen war ein ganz hervorragender Ber 
nuß. Stilvoll war auch das Back⸗Spiel des 
Konzertabends. Das ſelten gehörte „Capriccio 
sopra la lontananza del suo fratello“ z. B. 
— eine Probe Bach'ſcher Programm⸗Muſik! - 
ſpielte er ganz entzückend. Welch verſchieden⸗ 
artige Anſchlagsnüancen hat doch Herr Hinze“ 
Reinhold zur Verfügung! Und welch geradezu 
wunderbare Klangwirkungen verſteht er a 
dem Blüthner⸗Flügel herauszuholen!“ 


— Verein für bildende Kunſt und 
Kunſtgewerbe. In der am Mittwoch de 
7. November im Vereinszimmer des Artus“ 
hofes abgehaltenen erſten Hauptverſammlung 
nach der Ausſtellung machte Herr Major 
von Hoewel nach der Eröffnung der 8 
die Mitteilung, daß der Verein, welcher er 
im Frühjahr gegründet worden iſt, mit Freude 
auf die veranſtaltete Ausſtellung zurücklicken 
kann. Die Ausſtellung wurde ſowohl von 
bildenden Künſtlern als auch von Kunſthand⸗ 
werkern zum Teil mit Arbeiten beſchickt, die 
auch für große Ausſtellungen geeignet wären. 
Der Erfolg iſt auch ein erfreulicher, es ſind, 
trotzdem die Ausgaben ſich auf ca. 500 Mk. 
belaufen haben, noch ca. 30 Mk. Ueberſchuß 
erzielt worden. An erſter Stelle iſt dieſes Er’ 
gebnis dem liebenwürdigen Zuvorkommen des 
Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten und des 
Herrn Profeſſors Opderbecke zu danken, die dem 
Verein die Räume in der Gewerbeſchule, ſowie 
Staffeleien, Geſtelle und Tiſche zur Benutzung 
gratis überlaſſen haben. Dieſen Herren, ſowie 
allen, die zum Gelingen der Ausſtellung bei- 
getragen haben, gebührt der Dank des Der” 
eins. Es wurde die Frage, wann die nächſte 
Ausſtellung ſtattfinden ſolle, erörtert und in Er 
wägung gezogen, alljährlich eine Kunſtaus? 
ftellung und zwar abwechſelnd für bildende 
Kunſt und für das Kunstgewerbe, gegebenenfalls 
unter Beteiligung von auswärtigen Kunſtver' 
einen, zu veranſtalten. Nachdem die Ver“ 
ſammlung von zwei Schreiben des Coppernikus? 
vereins Kenntnis genommen hatte, kündigte 
der Vorſitzende mehrere Vorträge an, un 
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zwar für Dezember von Geheimrat 
Mathäi⸗ Danzig über „Rembrandt un 
die Kataſtrophe feines Lebens“, ferner 


von Profeſſor Muther-Breslau über, Wege und 
Ziele der modernen Malerei“, für Januar | 
„Gartenkunſt“, für Februar 1907 von Profeſſon 
Fleiihhaker über „Die Kunſtausſtellung zu 
Dresden 1906“ mit Lidytbildervorführunge k 
für März und April von Wieſenbaume ſter ' 
Stoetzel über „Malerei in Metallfarben“. Vom 
Danziger Verein für Kunſt und Kunstgewerbe a 
waren einige geſchmackvolle Druckſachen ei 
gegangen. Herr Baumeiſter Uebrick ſprac) 
dann über Zwecke und Ziele dieſes Verein a 

— Schluß fand eine Gratisverloſung vo 
unſtgegenſtänden ſtatt. 1 
— Die Ortsgruppe Thorn des deutſchen f 
Flotten- Vereins veranftaltet am Montag, ® ni 
12. d. M. im Schützenhauſe nachmittags un 
3 und 5½ Uhr kinematographiſche Schüler , 
vorftellungen, abends 8 ½ Uhr eine Haupte 
ftellung. Der begleitende Text zu den Bil 8 
wird von Herrn Kurt Paulus vorgetragen. f 
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der 
findet, iſt nicht ſo jungen Datums, wie vielfach 


gelderhebung auf der d. Stadt Thorn 


dbermin auf 
Sonnabend, d.10. Novbr.06, 


my ; 
dan miszimmer des Herrn Stadt 


1 Dirber hierdurch eingeladen werden. 
7 Deniz e v. welchen gegen 70 ſchlag des verfloſſenen Wirtſchafts⸗ 
1 


K e Bietungskaution beträgt 1000 
8 = 


den Vorſtellungen wird die Kapelle des In⸗ 


anterie⸗ Regiments Nr. 21 mitwirken. 
— Der Militäranwärter - Verein hält 


heute abend 73/, Uhr eine Vorſtandsſitzung, um 9 


Uhr die Monatsverſammlung unter Damen: 
beteiligung im Schützenhauſe ab. ; 
— Der Ortsverband der Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkvereine hält Sonntag nachmittag 
4 Uhr im Nicolaiſchen Lokale feine Quartal- 
verſammlung ab. 
— Die Privatbeamten⸗Bewegung, die in 
Oeffentlichkeit jetzt ſo häufig Erwähnung 


angenommen wird. Eine allgemeine Standes⸗ 
organiſation, gewiſſermaßen eine Zentrale für 
die deulſche Privat⸗Beamtenſchaft, der Deutſche 

rivat- Beamten⸗Verein in Magdeburg, kann 
n dieſem Jahre auf eine 25jährige, an Er⸗ 
folgen reiche Entwickelung und Tätigkeit zu⸗ 
rükblicken. Dieſer Verein hat vornehmlich die 
Berforgungsfrage für die Privatbeamten ven⸗ 
tiliert und auch die deutſchen Arbeitgeber für 
ſeine diesbezüglichen Einrichtungen zu inter⸗ 
eſſieren und in großer Zahl zu gewinnen ver⸗ 
anden. Durch landesherrliche Genehmigung 
ind ihm Korporationsrechte verliehen und er um⸗ 
faßt z. Z. über 22000 Mitglieder in ca. 400 über 
ganz Deutſchland verſtreuten Zweigvereinen. Die 
angeſtrebte ſtaatliche Penſionsverſicherung der 

ngeftellten wird vorausſichtlich, wie das Bei⸗ 
Ipiel der deutſchen Invaliden⸗ und Altersver- 
ſicherung hinſichtlich der Arbeiter beweiſt, wegen 


der Höhe der zu erwartenden Leiſtungen die 


Selbſthilfe keineswegs abſorbieren. Es liegt 
deswegen im Intereſſe aller im privatwirt⸗ 
ſchaftlichen Erwerbsleben Tätigen, wenn ſie zur 
Sicherſtellung ihrer und der Ihrigen Zukunft 
ſelbſt Hand anlegen, damit die Verſorgung 
auch wirklich einen ſtandesgemäßen Umfang 
erhält. Der hieſige Zweigverein des Deutſchen 
rivatbeamtenvereins zu Magdeburg hält 
morgen, Sonnabend, abends 8½ Uhr im 
eſtaurant „Zum Pilſner“ feine Monatsver⸗ 
ammlung ab. 
— Zu den Stadtverordnetenwahlen. In 
der geſtrigen Wählerverſammlung der 1. Ab⸗ 
eilung wurde ohne Debette einftimmig die 
iederwahl der ausſcheidenden Kandidaten, 
der Herren Aſch, Jacob, Dr. Wentſcher und 
Weeſe beſchloſſen. — Bei der heutigen Wahl 
wurden die genannten Herren mit je 34 Stim⸗ 
men wiedergewählt. Von den 95 eingeſchrie⸗ 
denen Wählern der erſten Abteilung übten 34 
ihr Wahlrecht aus. — Die Wahlbeteilung 


war in allen drei Abteilungen eine geringe, in 
* dritten Abteilung wählten etwas über 24%, 
360%. Die Stadtverordnetenverſammlung erfährt 
nur eine Perſonen⸗ Veränderung durch die 

Neuwahl des Herrn Kube für Herrn Plehwe. 


der zweiten über 25% und in der erſten 


Mit der heutigen Wahl find die Stadiverord⸗ 
netenwahlen beendigt. 

— Polniſche Hetzarbeit. Für geſtern abend 
waren drei polniſche Verſammlungen um 7, 8 
und 9 Uhr anberaumt. Die erſte von Redakteur 

rejski eröffnete Verſammlung war ſo ſtark 
beſucht, daß viele Perſonen ſich auf der Straße 
neben dem Hotel Muſeum verſammelten, um 
en Ausgang der Verhandlungen abzuwarten. 
8 war etwa ein Dutzend Geiſtliche aus der 
Umgegend erſchienen. Als erſter Redner trat 
ekan Odrowski auf, der über den Zweck der 
erſammlung ſprach. Reichstagsabgeordneter 
d. Czarlinski und Pfarrer Bolt - Silbersdorf 
taten für den Gebrauch der polnischen Sprache im 
eligionsunterricht ein und billigten das Vorge⸗ 
en der polniſchen Schulkinder gegenüber der ihnen 
aufgedrungenen Pflicht, deutſch zu ſprechen. Den 
Eltern wurde das Recht zugeſprochen, ihre 
inder zur „Standhaftigkeit“ in dem begon⸗ 
enen vielerörterten Schulſtreik anzuhalten; in 
Erfüllung dieſer Pflicht würde ihnen die 
Geiſtlichkeit zur Seite ſtehen. Der aufſichts⸗ 
führende Beamte ſah ſich Ihlieglid) veranlaßt, 
i Intereſſe der Ruhe die Verſammlung auf⸗ 
zulöſen. Die ſpäteren Verſammlungen mußten, 
a ſie als Fortſetzung der erflen Verſammlung 
angeſehen wurden, unterbleiben. 

— Taſchendiebſtahl. Bei dem geſtrigen 
Andrange auf der Uferbahn, wo ein Waggon 
Aepfel verkauft wurde, iſt einer Dame ein 
Portemonnaie mit über 18 Mk. aus der Kleider ⸗ 

Ihe geſtohlen worden. Der Täter wurde 
nicht bemerkt. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
örigen, ſogenannten Leibitſcher⸗ 


hauſſee vom 1 April 1907 bis 
dahin 1908 haben wir einen Bietungs⸗ 


November, 


Mittags 12 Uhr 


merers, 
eraumt, 


Rathaus 1 Treppe, 
zu welchem Pachtbe⸗ 


nig Schreibgebühren auch Ab» 
en erteilt werden, liegen in 
nſerm Bureau I zur Einſicht aus. 


ahres. 


Thorn, den 23. Oktober 1906. 
Der Magiſtrat. 


Am 14. November 
folgende Kiefernhölzer zum Verkauf: 
ca. 40 Stück Bauholz II. - IV. aus 
den Kamhieben Ig. 49, 201 und 
Totalität und Brennholz nach Vor⸗ 
rat, darunter 127 rm Rundkloben 
und 2 rm Knüppel aus dem Ein- 


1 kleine Wohnun 


und eine einzelne Stube per 1 
November 1906 zu vermieten. 0 
Heiligegeiftftraße 6, Block. 


— Aus dem Theaierbureau. Am Sonnabend, 
den 10. November cr., abends 8 Uhr: „Mein Leopold“, 
Volksſtück mit Geſang von Adolph L'Arronge, worin 
dem Humor reiches Feld geboten iſt. Herr Kronert 
und Fräulein Schulte haben Gelegenheit, Geſangs⸗ 
einlagen vorzutragen. — Sonntag abend: „Mauer- 
blümchen“, Luſtſpiel von Blumenthal, ein urdrolliges 
Stück mit Herrn Kronert in der männlichen Hauptrolle 
und Fräulein Gerald als ſeine Partnerin. Dienstag: 
„Einmalige Aufführung des Schauſpiels: „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“. — In Vorbereitung: „Kater Lampe“, „Die 
Räuber“. 

— Ein unehrlicher Geſelle. Am 31. Ok⸗ 
tober übergab der Fleiſchermeiſter Ballo von 
der Culmer Vorſtadt ſeinem Geſellen Johann 
Jankowski 240 Mk., um eine Kuh von der 
Beſitzerfrau Heiſe in Schwarzbruch abzuholen. 
Nach Empfangnahme des Geldes entfernte ſich 
Jankowski, iſt aber nicht wieder zurückgekehrt. 
Es iſt wohl anzunehmen, daß er mit dem Gelde 
flüchtig geworden iſt. 

— Verhaftet wurde heute vormittag ein 
hieſiger Kaufmann unter dem Verdacht der 
Spionage. Den Anlaß zu der Verhaftung gab 
die Korreſpondenz des hieſigen Geſchäftsmannes, 
die bei einem ebenfalls wegen Ladesverrats 
feſtgenommenen Manne in Tilſit beſchlagnahmt 
wurde. Gleich das erſte Verhör ergab die 
Unſchuld unſeres Mitbürgers, der alsbald auf 
freien Fuß geſetzt wurde. 


Podgorz, 9. November. 

— In den landwirtſchaftlichen Verein, der heute 
ſeine Sitzung abhielt, wurden 4 Mitglieder aufge⸗ 
nommen. Die Sitzung war ſehr ſtark beſucht. Zur 
Beſeitigung der Leutenot wurde beſchloſſen, die Land⸗ 
wirtſchaftskammer zu erſuchen, bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion vorſtellig zu werden, daß von dieſer keine 
Perſonen unter 20 Jahren beſchäftigt werden. In der 
nächſten Sitzung am 5. Dezember ſoll von einem 
Wanderlehrer ein Vortrag über Rindvieh- und Schweine⸗ 
maſt gehalten werden. Die Deckſtation bleibt in Rudak. 


Schillno, 9. November. 
— Reviſionen. Geſtern vormittag beſuchte der 
Herr Geheime Regierungsrat Triebel aus Marien⸗ 
werder die Schulen zu Schillno und Grabowitz. In 
ſeiner Begleitung befanden ſich der Herr Schulrat 
Katluhn aus Thorn und Herr Pfarrer Ullmann aus 


Grabowitz. 
Stadt⸗Theater. 
„Das Blumenboot.“ Schauſpiel von Hermann 
Sudermann. 


So iſt denn das mit Spannung erwartete, von 
der zer Haß und Gunſt verwirrte neuefte Kind 
der Sudermannſchen Muſe auch bei uns über die 
Bretter gegangen und zwar mit großem Erfolg. Das, 
was uns Sudermann zu ſagen hat, wird uns packend 
und mit überzeugender Kraft geſagt. Grelle Streif⸗ 
lichter werden auf unſere Geſellſchaft geworfen. Schonungs⸗ 
los wird ihr ein Spiegel vorgehalten, in dem ſie ihre 
Hohlheit ſchaut, ſowie der Abgrund, dem das Blumen⸗ 
boot „Genußſucht“ zuſteuert. Obwohl uns auch einige 
Lebemänner in ihrem zweckloſen Daſein vorgeführt 
werden, ſo verwendet doch der Dichter die meiſte 
Sorgfalt auf die Zeichnung jener hypermodernen Frauen, 
die nur nach des Lebens Genuß haſchen, hauptſächlich 
nach verbotenem Genuß. Weshalb heiratet Thea? 
Aus Llebe ſicher nicht, denn es iſt ihr gleichgültig, ob 
der Mann Fred Hoyer oder Graf Sperner heißt, 
ſondern weil ſie ſich als verheiratete Frau viel mehr 
an Ungebundenheiten leiſten kann wie als Mädchen. 
Die Ehe iſt ihr der geradeſte Weg zur legitimierten 
Ungeradheit. Dementſprechend wird die Hochzeitsnacht 
in einer obſkuren Künſtlerkneipe verbracht, deren Be⸗ 
ſucher ſich von den Typen aus Gorkis Nachtaſyl ſehr 
wenig unterſcheiden. Hier findet man neben Damen der 
Halbwelt auch die bisherige Geliebte ihres Gatten. 
Richt um ein Haar beſſer iſt Theas Schweſter Raffaela, 
trotzdem ſie den edelſten Gatten beſitzt, von der Mutter, 
der Baronin Erfflingen, ganz zu ſchweigen. So gleicht 
denn das Leben der Frauen einer Fahrt durch Blumen. 
Sie pflücken nur die Blumen, die des Lebens Freuden 
bieten. Des Lebens Ernſt iſt ihnen fremd. Aber ein 
Leben, das keine Pflichten kennt, muß Ueberdruß er⸗ 
zeugen und kann unmöglich gut enden. Das Blumen⸗ 
boot gleitet zwar oft lange dahin, doch kommt ſchließ⸗ 
lich ein unerwarteter Sturm, der es entweder noch in 
letzter Stunde noch zu ſeinem Heile aufrüttelt, oder 
aber es zerſchellt an Klippen und zieht Schuldige und 
Unſchuldige ins Verderben. Thea rettet ſich noch zu einer 
würdigen Lebens auffaſſung, während Raffaela ihr und 
ihres edlen Mannes Glück zu Grunde richtet. Die 
Hauptrolle der Thea wurde durch Fräulein Ger ald 
vorzüglich dargeſtellt. Sie wußte jenen Typus des 
Weibes, das ſich ſchrankenlos ausleben will und alle 
Scham, alles wahrhaft weibliche Empfinden, alle Mo⸗ 
ral ihrer Genußſucht opfert, geradezu unheimlich zu 
verkörpern. Ebenſo meiſterhaft war der Stimmungs- 


wechſel, der ſich in der ſchon halbverlorenen Frau 


unter dem Druck eines unerbitterlichen Schickſals voll⸗ 
zieht und ſie aus dem Sumpfe emporhebt. Sehr 
gut waren Herr Oscarſen als Kommerzienrat 
Hoyer, Herr Knauth als Baron Errflingen, Herr 
Groſſe als Fred Hoyer, Herr Rüthling als 
Bröſemann. Herrn Paulus’ Spiel hatte darunter 
zu leiden, daß die Charakterifierung des 952 5 
Sperner nicht reichlich durchgeführt iſt. Er ſtößt die 
ſich ihm an den Hals werfende verheiratete Frau, ge⸗ 
rade weil er ſie liebt, mit Entrüſtung von ſich, 


während man ihm nach dem geckenhaften Benehmen 
bei ſeiner Bewerbung eine ſolche Charakterſtärke nicht 
zutrauen kann. Auch Frl. Stiewe als Raffaela 
war gut. Die Bohömegeftalten der Künſtlerkneipe 
Doktor Bollermann (Herr Franzky) und Grießling 
(Herr Kronert) waren vortrefflich, während die Dar⸗ 
ſtellung des Geſangskomikers Stroſſel durch Herrn 
Mahnke des feinen Humors entbehrte. Vorzüglich 
war die Wiedergabe der Lebedamen durch Frl. Schulte 
und Croll; die Meſſalinenfigur der rauchenden und 
Abſinth trinkenden Schriftſtellerin Sonja Griebojeff, 
welche bei allem Drang zur Männlichkeit nur zu gern 
zum Weibchen wird, hätte von Frl. Perron viel 
kraſſer gegeben werden können. Das Haus war bis 
auf den 2. Rang ausverkauft. 


5 . ia 


Ein Telegramm aus Canton berichtet, daß 
dort eine verheerende Feuersbrunſt gegenüber 
der Vorſtadt Schamien wütet, durch die bereits 
über fünfhundert Häuſer zerſtört 
worden ſind. Es wehe ein ſtarker Wind, die 
Niederlaffung der Europäer fe 
bedroht geweſen, aber jetzt außer Gefahr. 
Verluſte an Menſchenleben werden nicht ge⸗ 
meldet. — Nach weiteren Nachrichten aus 
Canton wütet dort die Feuersbrunſt in un⸗ 
verminderter Heftigkeit weiter; 
alle Reſtaurants und Spielhäuſer ſeien ver⸗ 
nichtet. Von den ausländiſchen Schiffen ge⸗ 
landete Mannſchaften beteiligten ſich helden⸗ 
mütig an der Bekämpfung des Brandes. 

54 Stunden lebendig begraben. 
Die in Hörde verſchütteten vier Bergleute ſind 
gerettet. Man telegraphiert uns: Nachdem die 
Rettungsarbeiten auf der Zeche Krone 54 
Stunden im Gange waren, gelang es geſtern 
abend eine Verſtändigung mit den vier ver⸗ 
ſchütteten Bergarbeitern herzu⸗ 
ſtellen, die ſämtlich unverletzt ſind. 


5 re 


Ba u 
Polniſcher Fanatismus. 


Hohenſalza, 9. November. Im Dorfe 
Kruſchwitz, Kreis Strelno, verſuchten polniſche 
Fanatiker den deutſchen Lehrer in den 
Goploſee zu werfen, was aber durch das 
F eines Kriegsveteranen vereitelt 
wurde. 


Eine Hinrichtung von Kindern. 


Riga, 9. Oktober. Hier wurde die Exe⸗ 
kution von ſieben Minderjährigen, darunter 
drei kleinen Knaben, vorgenommen. Die Sol⸗ 
daten waren dermaßen ergriffen, daß fünf 
Salven abgegeben werden mußten. Der kom⸗ 
mandierende Offizier ſoll ohnmächtig geworden 
ſein. Die Knaben waren gefaßt, drei von ihnen 
nahmen vor der Hinrichtung das Abendmahl. 

Berlin, 9. November. Der „Lokalanzeiger“ 
meldet: Miniſter von Podbielski habe wegen 
ſeiner ſchwachen geſundheitlichen Verfaſſung, 
nachdem ſich zum Gichtleiden ſeit einiger Zeit 
eine ſchwere Gallenſteinerkrankung geſellte, ſich 
veranlaßt geſehen, fein Abſchiedsgeſuch zu er⸗ 
neuern. Er habe damit auch dem Drängen 
ſeiner Familie nachgegeben. Er warte auf dem 
Gute Dalmin ſeine Geneſung und die formelle 
Erledigung ſeines Rücktritts ab. 


Hörde, 9. November. Heute früh gegen 
4 Uhr wurden die vier verſchütteten Berg⸗ 
leute der Zeche „Krone“ unverletzt zutage 
geſördert. 


Rottweil, 9. November. Heute früh erfolgte 
in der Nähe der Rottweiler Pulverfabrik 
in einem mit Pulvervorräten gefüllten Schuppen 
eine Erpiofion, wodurch eine Anzahl benach⸗ 
barter Häuſer beſchädigt wurde. Fünf Arbeiter 
wurden verletzt, davon zwei ſchwer. 


Warſchau, 9. November. Eine Million 
erbeuteten „Revolutionäre“, die geſtern einen 
Zug der Wien ⸗Warſchauer Bahn bei der 
ruſſiſch⸗polniſchen Stadt Nogow überſielen. 
Sie warfen eine Bombe unter den Poſtwagen, 
der gänzlich zerſtört wurde. Der nächſte, der 
Militärbehörde gehörende Waggon verbrannte. 
Die Räuber plünderten darauf ruhig den 
ganzen Zug aus. Dabei fiel ihnen Bargeld im 
Betrage von etwa einer Million in die 
Hände. Es gelang ihnen, mit der Beute zu 
entfliehen. Der Zug konnte nicht weiter expe⸗ 
diert werden. Bei dem Anſchlage wurden 
einige Poſtbeamten und 15 Soldaten getötet 
oder tödlich verletzt. 


Moskau, 9. November. Geſtern wurden 
die Vorleſungen an der Univerſität auf⸗ 
genommen, es kamen keine Ruheſtörungen 
vor. 


Cetinje, 9. Nov. In der Thronrede, mit 
der geſtern vormittag die Skupſchtina eröffnet 
wurde, erklärte Fürſt Nicolaus, daß er ſtets 
von dem Wunſche beſeelt geweſen ſei, die 
bürgerlichen Freiheiten durch eine Verfaſſung 
zu gewährleiſten, und daß er bis zum letzten 
Augenblick ihr Verteidiger ſein werde. Der 
Fürſt wies ſodann auf die erfolgreiche Tätig⸗ 
keit der gegenwärtigen Regierung auf volks⸗ 
wirtſchaftlichem Gebiet hin. Fürſt Nicolaus er⸗ 
klärt, daß die traditionellen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Rußland und Montenegro, ſowie zwiſchen 
dem ruſſiſchen und dem montenegriniſchen Volke 
freundſchaftlicher ſeien denn je. Ein Beweis 
der guten Freundſchaft und Nachbarſchaft mit 
Oeſterreich⸗Ungarn ſei der Beſuch des Erb⸗ 
prinzen Danilo anläßlich der Anweſenheit des 
Thronfolgers von Oeſterreich⸗ Ungarn in Raguſa. 
Kaiſer Wilhelm habe zum erſten Mal einen 
Geſandten nach Cetinje geſandt, was das gute 
Verhältnis zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten von Montenegro bezeuge. Die Bezie⸗ 
hungen zu den Balnkanſtaaten ſeien herzlich 
und dauerhaft. Die türkiſch⸗montenegriniſchen 
Konflikte ſeien in einer für Montenegro ehren⸗ 
vollen Weiſe beigelegt worden. Die Thronrede 
ſchließt mit dem Verſprechen, der Fürſt werde 
ſtets über die Intereſſen und die Verteidigung 
der Glaubensgenoſſen jenſeits der Grenzen 
wachen, und hoffe, daß die Skupſchtina von 
den gleichen Gefühlen beſeelt ſei. 


— — Ü ß— 


Kurszettel > Thorner Zeitung. 


ne Gewähr.) 

Berlin, 9. November. 8. Nov. 
Privatdiskont Kae Hl/g 5¼ 
Oſterreichiſche Banknoten 85,10 85,10 

uffiſche > . — 215,75 | 215,75 
Wechſel auf Warſchuan Br =. 
3½ pat. Reichsanl. unk 18 5 97,90 97,90 
3 pat. = 86,20 86,20 
3½ pat. Preug. Konjole 19 5 97,90 97,90 
3 pat = 3 86,20 86,20 
4 pt. Thorner Stadtanleihe 101,— 101,— 
FFC 
9½ pt. Mpr. Neulandſch. Ti Pfb⸗ 95,60 95,80 
8 pot. „ B ie 84,10 84,30 
4 pat. Rum. Anl. von 1894 90,40 90, — 
4 pt. Ruff. unif. St.⸗K. 74,10 75,— 
4½ pat. Poln. Pfandbr. 88,75 88,75 
Gr. Berl. Straßenbahn 181,75 182.10 
Deutſche Bank 237,90 237,69 
Diskonto-Rom.Bel. . . . 181,25 181,— 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 122, — 122,— 
Allg. Elektr.⸗A.⸗ Gef. 210.— 209, — 
Bochumer Sußftabl te 232,20 232,25 
Harpener Bergban 210,90 211,10 
Laurabütte . . . . - 242, — 242,50 
Weizen: loko Newyor k 813/; 813/, 

„ Dezember 177,25 177,75 
. 181.— 181, — 
ul 555% 2 —.— —.— 
Roggen: Dezember 158,25 158,75 
A 162,25 | 162,75 
tre —.— —.— 


Reichsbankdiskont 6%. Lombardzinsfus 7%. 


es war einmal eine tige Fee. 


Die ſah, wie die arme Menſchheit von Huſten, 
von Heiſerkeit, Schnupfen, Verſchleimun 
und allen läſtigen Heimſuchungen dieſer A 
geplagt wurde. Da hatte ſie Mitleid und 
lehrte einen klugen Mann, wie man die Heil⸗ 
ſchätze der Quellen in 8 bauen 
könne, und ſeitdem haben die Fays echten 
Sodener Mineral Paſtillen tauſendfältigen 
Segen geſpendet. Wer die Paſtillen noch nicht 
kennt, kaufe ſich eine Schachtel in der nächſten 
Apotheke Drogen: oder Mineralwaſſerhand⸗ 
lung zu nur 85 Pfg. a 


Königl. Oberförterei Wodek, keönigl. Oberföſterel Golan. 


In dem Winter⸗Halbjahr 1906/07 
finden folgende Holz⸗ Termine im 
Gaſthaus Gr. Wodenk ſtatt, welche 
vormittags 10 Uhr beginnen: 14. 
19. 
23. Januar. 27. Februar, 27. März 
1907. 


Holzverſteigerung am Donners⸗ 
tag, den 15. November d. Js, 
von 10 Uhr an in Wicherts Gaſt⸗ 
haus in Herrmannsruhe: x 

Neueihe: Totalität: Kiefern = 164 

Stück Langholz mit ca. 110 fm, 
203 rm Kloben, 46 rm Knüppel, 
6 rm Stockholz II. und 5 rm 
Reifer II. 

Der Langholzverkauf beginnt nicht 
vor 12 Uhr. . 


Wohnung 


Schulſtr. 12, I. Etage, 6-8 Zimmer 
nebft reichlichem Zubehör und 
en uf von ſogleich zu 


Dezember 1906, 


gelangen 


vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. 
d. Soppart, Gerechteſtr. 0 


Wohnung 


von fof. zu verm. Kirchofſtraße 56. 


rr eee 
-Collleerrs 


PELZE 


1099990094 
5682 


Ich bitte meine Firma nicht mit ähnlich 


Gegründet 1854. 


lautenden hier am Platze zu verwechseln. 
| 


4 250 Mk. BE 
4,50 140 Mk. 1 
. von 12 Mk. an. 5. 
100800 Mk. & 
100 800 Mk. 
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Bekauntmachung. 
Nachſtehendes 
* Ortsstatut 


betreffend den Anbau an unausgebauten Straßen und die Anlegung 
von Straßen in der Stadt Thorn⸗Mocker. 

Auf Grund des $ 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 des 
Geſetzes, betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen vom 2. Juli 1875 (Gef. S. S. 561 ff.) und des Geſetzes betreffend 
Erweiterung des Stadtkreiſes Thorn vom 30. März 1906 (Geſ. S. S. 86) 
wird eu für den Bezirk der früheren Landgemeinde Mocker folgendes 
verordnet: 


> $1. 

Die in der bisherigen Einzelgemeinde Mocker am 1. April 1906 in 
Geltung geweſene und gemäß $ 3 des Eingemeindungsvertrages Thorn⸗ 
Mocker, den 11/17. Januar 1906 bis zur Aufhebung weitergeltenden 
ortsſtatutariſchen Vorſchriften, betreffend den Anbau an Straßen und 
deren Herſtellung und zwar das Ortsſtatut, betreffend den Anbau an 
Straßen und deren Herſtellung in der Gemeinde Mocker vom 29. Oktbr. 1902, 
beſtätigt durch den Bezirksausſchuß zu Marienwerder am 17. Dezember 
1902 beziehungsweiſe das Ortsſtatut, betreffend die Anlegung, Bebauung 
und Veränderung von Straßen und Plätzen in der Landgemeinde Mocker 
vom 7. September 1897, beſtätigt durch den Bezirksauſchuß am 21. 
Dezember 1897, werden aufgehoben. 

2 


An Stelle der aufgehobenen Vorſchriften treten in Kraft die für 
die Stadtgemeinde Thorn geltenden gleicharttgen ortsſtatutariſchen Vor⸗ 
ſchriften 1 tet 

1. das Ortsſtatut, betreffend den Anbau an unausgebauten Straßen 

in der Stadt e : 3 

2, das Ortsſtatut betreffend die Anlegung von Straßen in der 

Stadt Thorn, 
zu 1 und 2 vom 1/7. Dezember 1904, beſtätigt durch den Bezitksaus⸗ 
ſchuß vom 14. Februar 1905, ; 

3. Der aus dem älteren Ortſtatute, betreffend die Anlegung, Be⸗ 
bauung und Veränderung von Straßen und Plätzen in der Stadtgemeinde 
Thorn vom 31. Januar / 12. März 1890 in Geltung gebliebene 8 6, be⸗ 
treffend Neueinrichtung einer beſtehenden Straße, beſtätigt durch den 
Bezirkausſchuß zu Marienmerder am 15. Juli 1890, durch die Herren 
Miniſter des Innern und der Finanzen am 9. Juli 1894. 
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Dieſes neue Ortsſtatut tritt mit Tage der Bekanntmachung 


in Kraft. 
Thorn, den 7. Juni 1906. Thorn, den 13. Juni 1906. 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordnetenverſammlung. 
Boethke. 


L. S.) Kersten. Falkenberg. 
1 7265 06. * 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund des 8 11 der Städte⸗ 
ordnung vom 30 Mai 1853 und der § 12 und 15 des Geſetzes, betreffend 
die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen vom 2. Juli 
1875 genehmigt. 

Martenwerder, den 10. = 1906. 

L 


Namens des Bezirksausihufies. 
Der Vorſitzende 
in Vertretung: Schwerin. 
B. A. II. 827. 


wird mit dem Hinzufügen bekannt gemacht, daß die Bekanntmachung der 
* Thorn⸗Mocker neu eingeführten Ortsſtatute in der Gemeinde Thorn 
. Zt. wie folgt, erfolgt ift: 
a) bezüglich der unter 1 und 2 des 8 2 des vorſtehenden Ortsſtatuts 
aufgeführten Ortsſtatute: 
durch Verfügung des Magiſtrats vom 10. April 1905 in der 
„Thorner Preſſe“ (Beilage zu Nr. 113) vom 14. Mai 1905 
und in der „Thorner Zeitung“ (als Sonderbeilage zu Nr. 111) 
vom 12. Mai 1905, 
b) bezüglich des unter 3 gedachten $ 6 des älteren Ortsſtatuts vom 
31. Januar / 12. März 1890: 
durch Verfügung des Magiſtrats vom 29. Auguſt 1890 in 
der Thorner Preſſe (Nr. 205) vom 3. September 1890, 
Thorner Zeitung (Nr. 204, 207 und 208 vom 2., 5. und 
6. September 1890, Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (Nr. 205) 
vom 3. September 1890 uud nach miniſterieller Genehmigung 
nochmals durch Verfügung des Magiſtrats vom 29. Sep⸗ 
tember 1894 in denſelben Zeitungen (Nr. 231) vom 3. 

a Oktober 1894. 

Sonderabdrücke der Ortsſtatute zu a nebſt der zugehörigen Polizei⸗ 
verordnung, betreffend die Erforderniſſe der mit Wohnhäuſern anzubauenden 
Straßen der Stadt Thorn vom 28. März 1905, ſtehen für Beteiligte in 
unſerem Geſchäftszimmer I zur Verfügung. 

Der zu 6 gedachte $ 6, welcher von dem älteren Ortsſtatute vom 
31. Januar / 12. März 1890 allein beſtehen geblieben iſt, lautet wörtlich: 

„ S 6 Neueinrichtung einer beſtehenden Straße.“ 

Wird ein ſchon beſtehender Weg, welcher bisher noch nicht den 
polizeilichen Vorſchriften entſprechend, fertiggeſtellt war, neu eingerichtet, 
ſo haben die Eigentümer der anliegenden Grundſtücke die Koſten, welche 
durch die Anlegung der Bürgerſteige, der Entwäſſerungs⸗ und Beleuchtungs⸗ 
Vorrichtung entſtellen, anteilig, nach der Länge ihrer bebauten Straßen⸗ 
front zu tragen, bezw. zu erſtatten. Unter Entwäſſerung wird hier ein 
mit Bordſteinen begrenzter, einen Meter breit gepflaſterter Rinnſtein 
verſtanden. 

Thorn, den 25. Juli 1906. 


Der Magistrat. 


9000000909004 Aufgebot. 

Für die Aufmerkſamkeiten Die Frau Dr. Frieda Kunz in 
und Glückwünſche zu meinem Thorn — vertreten durch de 
40 jährigen Dienſtjubiläum ſage Rechtsanwalt Dr. Stein in Thor 
ich meinen Kollegen und Be⸗ —hatdas Aufgebot des abhanden 
kannten beſten Dank. gekommenen Sparkaſſenbuches 


8 


i der ſtädtiſchen Sparkaſſe Nr. 

A. Nssmus, 39 584 über 301 Mk. 41 Pf. 
Kgl. Zeughausbüchſenmacher. beantragt. Der Inhaber der 
8 Urkunde wird aufgefordert, 


Neu eröffnet ! 


' Neu eröfinet ! 


Den !geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend die ganz 
ergebene Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage 


BEE” Sraudenzeritraße 1177 


oine Dampi-Wasth- und PIEI-Anstall 


unter dem Namen 


„Edelweiss“ 


eröffnet habe. 


Durch vorheriges praktiſches Arbeiten in den erſten und größten 
Waſchanſtalten Berlins und durch Ankauf von nur neueſten Waſch⸗ und 
lätt⸗Maſchinen allerneueſter Konſtruktion bin ich in der Lage, jeden 
often Wäſche in kürzeſter Zeit un) tadelloſer Ausführung liefern zu 


können. Auf Wunſch 
pünktlich zuſtellen. 


laſſe ich die Wäſche abholen und ebenſo wieder 


Um gütige Unterſtützung bittend, zeichne 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Anna Sründer. 


DampfeWajhanftalt „$ rauenlob“ 
Inh. Frau Marta Palm. 
Wäſcherei nach Hausfrauenart für 


Hauswäſche, Plättwäſche, Gardinen. 


Trocknen em Freien. Garantiert verwendet nur Seife ohne 
Chlor oder andere Schärfen. 
Abholung und Zuſtellung der Wäſche koſten los. 
— Telefon 438. — 


Zu einer Vorbesprechung 
über die Wahl von Repräsentanten 
lade ich die wahlberechtigten Ge⸗ 
meindemitglieder auf 


Sonnabend, den 10. d. Mis, 
Abends 85 Uhr 
in die Aula des Gemeindehauſes 
ergebenſt ein. 
Thorn, den 7. November 1906. 


Der Vorsitzende 
der Repräsentanten - Versammlung 
Adolph J 


acob. 


Stenograph 


mit guter Handſchrift und 


Maschinenschreibetin 


die ſtenographieren kann, ſucht 


Honigkuchenfahrik Gustav Merge. 
500 


ai 
Tismier, Jem acer 


und ſonſtige 


ola Mähelpalire 


ſowie geſchickte Handarbeiter, mög⸗ 
lichſt verheiratet, zur Beſetzung 
unſerer neuen Fabrik für Dez. 06 
— Jan. 07 geſucht. Akkordver⸗ 
dienſt Mk. 15.— bis Mk. 28.— 
per Woche, je nach Leiſtung bei 
10 ſtündiger Arbeitszeit u. leichter 
gleichmäßiger Beſchäftigung. Min⸗ 
deſtlohn Mk. 15.— per Woche. 

Beſchäftigung iſt dauernd. Woh⸗ 
nungsverhältniſſe und Lebensunter⸗ 
halt ſind am Orte die denkbar 
günſtigſten. 

Meldungen an 


Mantz & Gerstenberger, Mübeltabrik. 
Frankfurt a / O. 
Ein unverheirateter 


Kutſcher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


S. B. Dietrich & Sohn 


S. II. b. 5. 


Empfehle und ſuche 


— 


Aale Title 


auf Laden⸗Einrichtungen u. Möbel 
ſtellt ein 


Möbelfabrik. 
Ein tüchtiger 


Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 
I. M. Ven disch Nachf., Seifenfahrik. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 


„Junges Mädchen 


ängerin, für Kontor geſucht. 
Offerten unter J. N. 7008 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


empfiehlt 


Paul Seibicke, 


Feinbäckerei, Baderſtraße 22. 


Ungarwein 
füß, vom Faß, per Liter Mk. 1.40 
offerieren 
Sultan & Co., G. m. b. E. 


Kaufe jeden Poſten 
Ochsen, Kühe und 
Schafe und zahle 
die höchſten Preiſe. 


— — 


an die 
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Rapp, Gainisonlieferant. 
Schleliſche 


Leinen und Gebildweherei 
ES. H. Koenig, 


Landeshut 52 Schleſien. 


in 1863 — Königsleinen Prämiert. 


Hriftl. Veriandhaus 
liefert vorzüglich: 


Leinwand und haumwollene Gewebe zu 
Leib- und Bett - Wäsche, Tischwäsche 
Handtücher, Taschentücher. 
Billiges Weiknachtsangebot. 


Kermarn 


Belanntmachung. 
Dienstag, den 13. d. Mts. ſollen 


folgende Materialien und Geräte 
öffentlich, meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den: 


um 8% vorm. abgeftorbene Bäume 
im Glacis; Verſammlung am 


„Pilz“; 


um 930 alte Materialien und Geräte 


auf dem alten Feſtungsſchirrhof; 
um 10% auf dem Gelände ſüdlich 
der poln. Weichſel 4 Weiden⸗ 
parzellen, zuſammen etwa 2,85 ha 
rd. 12 Morgen) Zjähriger Be⸗ 
and zum Abtrieb auf dem Stamme, 
Verſammlung am Südende der 
Holzbrücke über die poln. Weichſel. 


Königliche Fortifikation. 


Pflaumenmus vorzüglich im Ge⸗ 
chmack. Delikate ſchwed. Preißel⸗ 
eeren, feinſte Dillgurken, Senf⸗ 
gurken, Pfeffergurken, Gurkenſa lat 
und Bergamotten alles eigenes 
Fabrikat 
empfiehlt billig 


III. Silbermann 
Schuh macherſtr 15. 


ſpäteſtens in dem auf den 


21. Februar 1007, 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte, — Zimmer 22 — an⸗ 
beraumten Aufgebots⸗Termine 
ſeine Rechte anzumelden und 
die Urkunde vorzulegen, widri⸗ 
genfalls die Kraftloserklärung 
der Urkunde erfolgen wird. 

Thorn, den 7. Novbr. 1906. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgefundenen Er⸗ 
gänzungswahl der I. Abteilung 
ſind zu Stadtverordneten gewählt 
worden: . 

Auf die Dauer von 6 Jahren — 
vom 1. Januar 1907 bis Ende 
1912 — 

Herr Bankdirektor Aſch, 
„ Apothekenbeſitzer Jacob, 
„ Sanitätsrat Dr. Wentſcher u. 
„ Babrikbefiger Weeſe. 
Thorn, den 9. November 1906. 


Der Magiſtrat. 


zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants, 
und Güter Wirtinnen, Kochmamſell, 
Stützen, Büfettfräulein, Verkäufer⸗ 
innen, Kindergärtnerin u. Fräuleins, 
Stubenmädchen, Köchinnen, Mädchen 
für alles, Lehrlinge für alle Branchen, 
Haus diener, Kutſcher u. Laufburſchen. 

Stanislaus Lewandowski, 

Agent und Stellenvermittler, 
Baderſtr. 28, 1. Etg., Fernſp 52. 


Junge Dame. 
die mit Kontor - Arbeiten ver⸗ 
traut iſt, ſucht zur Aus hilfe 
Honigkuchenfahrik Hermann Thomas, 
Neuſt. Markt 4. 
Jüchtige Zuarbeiterinnen 


ſowie perfekte Rock und Taillen- 
arbeiterinnen verl. ſof. Modeſalon 


Preisliſte und Proden frei! 


erglebt bel leichter Handhabung, 
durohaus —— dle ; 
berühmte Bielefelder Plättwäsohe, 
Oberhemden, 


0. 
Packete: 25 pn 14 
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2½ Kilo-Paokung billiger, 
Ia Thorn zu haben bei: 
3. m. Wendisch Na ch TI., 


Ssifenfatrik. 


Marcus, Coppernicusſtr. 3. Gicht: und Rheumalis- 
Roekarheiterinnen Leidenden teile ich aus 


Dankbarkeit umſonſt mit, was 
meiner Mutter nach jahrel. gräßl. 
Schmerzen ſofort Linderung und] 
nach kurzer Zeit vollſt. Heilung 
brachte. Marie Grünauer, 
München, Pilger sheimerſtr.2/ II. 


verlangt ſofort 
Frau Borsch, Bacheſtraße 10. 


Aufwärterin 
von ſofort geſucht. 
Borkowski, Neuſt. Markt 23 III. 


Mellienſtraße 100. 


Zu dem am Sonnabend den 10. d. Mts. ſtattfindenden 


Iarin - Maskonhall 


ladet ergebenſt ein 


Rz Car! Höhne. 


Eintritts » Preiſe: Maskierte Herren 1 Mark, maskierte Damen frei. 


Zuſchauer 25 Pfg. 
Masken ⸗ Garderoben 
Anfang 7 Uhr. 


Schüfzenhaus Thom. 


Sonntag, den 11. d. Mts.: 


Fla lune 


der Pusta- Kinder. 


Bon 5-7 Uhr abends in den 
unteren Räumen, von 8-12 Uhr 
im großen Saale. 


H. Somoll. 


Tal-Garten 


Zu dem am Sonnabend, den 
10. d. Mts. ſtattfindenden 


zu billigen Preiſen im Hauſe. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, d. 10. November, 
abends 8 Uhr: 


Mein Leopold. 


Original⸗Volksſtück mit Geſang in 
3 Akten von Adolf L'Arronge. 
Muſik von R. Bial. 


Sonntag, den 11. November, 
nachm. 3 Uhr (halbe Preife).: 


Der Nypochonder. 


Luftfpiel in 4 Akten v. G. v. Moſer⸗ 
Abends 7½ Uhr: 


Mauerblümchen. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Blumenthal, 
Dienstag: Alt-Heidelberg · 


4 0 PN hal Das zweite 
ladet freundlichſt ein das von der 


Der Wirt. 


Eintrittspreise: Maskierte Herren 

1 Mk., Mashierte Damen rei. Zu⸗ 

chauer 25 Pfg. Maskengarderoben 

In daſelbſt zu billigſten Preiſen 
zu haben. 


En zweikrahnige Bierapparal 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 78 


Frisches Fleisch 
Nene Thorner Rodschlächterei 


Coppernicusſtraße 8. 


Schönes frisches Fleisch 


Erite Thorner Rohſchldchterel 
Araberſtr. 9. Fernſprecher 446. 


Wagenfett 
Maschinen -Oel 
Metoren-Del 
Zilinder-Oe! 
Lowry-Del 
Fusshoden - Stauböl 


ſowie sonstige Schmiermittel 
empfiehlt in nur guten Qualitäten 


J. H. Wentisch Nachfolger 


Seiienfabrik 
Altstädtischer Markt 33. 


Mein gutgehendes 
Nestaurationsgrundatück 
in Mocker, Lindenſtr. 1, beabſichtige 
ich anderer Unternehmungen halber 
unter günſtigen Beding. sofort zu 
verkaufen. Sammermeister, 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt 
Schillerstrasse Nr. 10 in der 
3. Etage für Mk. 300 ſofort zu 
vermleten. Näheres bei Herrn 

Jacob Schachtel, Schillerſtraße. 


Wohnung 


Tuchmacherſtraße 5, I Etage. 4 
Zimmer nebſt ſämtlichem Zubehör 
vom 1. Januar 1907 evtl. auch 
früher zu vermieten. 


G. Soppart, Gereötefte. 8/10. 


Schulſtraße 29 J. Et. 9 Zimmer mit 
großem Zubehör, Garten evt. Stall 


feng in Bum ‚ 


veranſtalket wird, findet am 


14.’ November, abends 8 UM 
im Artushoie jtatt 


Abends ſind: Het 
Brun - Reinhold aus 
Berlin (Klavier) und Fräulein 
Carlotta Stubenrauch aus P 
(Violine). 

Programme an der Abendkafl 
und in der Schwartz'ſchen Bu 
handlung, wo auch für Nicht“ 
abonnenten noch Einlaßkarten zu 
3 Mk. und Stehplätze zu 1 ME 
zu entnehmen ſind. 5 


J. A.: Dr. I. 


Soliſten de; 
0 


abends 8 Uhr: 
Uebung. 


Dr. Zackeniels 


Mg Ag ang 


Am 9. d. Mts., 75 Uhr abe 


Voritands⸗Sinung 


im Schützenhauſe. 
Von 9 Uhr ab: 


unab- Leina. 


im kleinen Saale mit Damach, 
Vollzähliges Erſcheinen erwünl 


Der Boritand. 
Jeden Sonnabend 


von 6 Uhr ab: y 
Friſche Grütz⸗, Blul⸗ 


und Leberwurſt. 
Neuſtadt 19, Filiale Schulſtr -. 
6. GUIRING. { 


Einfaches möbl, Zimt, 
fra 


fofort zu vermieten. Zu er 


vom 1.4. 07 zu vermieten, Tiſcherſtraße 43, er “ 
Deuter, Kaſernenſtraße 1. [Kleines einf. möbl. Zim Mn 


1 
ſofort zu vermieten. Zu erfragt 


Strobandſtraße 12 Laden. — 


iſt geſtern nachmittags von 
Hauſe Robert Liebchen ein 


Fahrrad 
Allright⸗ Rad Nr. 100 294. 


31 Breiteltraie 31 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, be- 
ftehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Badezimmer und Zubehör per 1. 
April 1907 zu vermieten. Zu er- 
fragen bei B. Sandelowski & Co., 
Breiteſtraße 30. 


Ein gut möbl. Vorderzimmer 


in beſſerem Hauſe mit ſep. Eingang 
vom 15. 11. zu vermieten 
Brückenſtraße 18, II Tr. 


Müller, Arg 


wer Hierzu Beilage und 
nterhaltungsblatt. 


Anfang 7 Uh 4 


Montag, den 12. d. Miss I 


bei 7 
Abzugeben gegen Belohnung u 


a 
7 


polgen. 


Begründet 


anne 176 
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[FROVINZIELLES 


Graudenz, 9. November. An Stelle des 
im nächſten Jahre ablaufenden Vertrages mit 
dem Landkreſſe iſt über die Mitbenutzung des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes vom 1. Juli 
1907 ab ein neuer Vertrag auf ſechs Jahre 
vereinbart worden, nach dem die Verpflegungs⸗ 
koften auf 1,50 Mk. pro Tag und der feſte Zu⸗ 


— 


ſchuß des Kreiſes auf 4000 Mk. jährlich erhöht 


wird. Dem Vertrage wurde in der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung zugeſtimmt. — Nach dem 
Muſter anderer größerer Städte hat der Ma⸗ 
giſtrat eine Prüfungsordnung für die 

ädtiſchen Beamten entworfen, die von 
den Stadtverordneten genehmigt wurde. — 
An Stelle des Herrn Stadtrats Schleiff, der 
ſeine Aemter niedergelegt hat, ſoll in der nächſten 
Sitzung die Neuwahl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
rats erfolgen. 

Danzig, 9. November. Verhaftet 
wurde der Schiffer Niedanowskt, der bisher 
auf dem Dampfer Bromberg gefahren war. 
Er ſoll am 17. Oktober abends in Graudenz 
in den Anlagen am Schloßberg eine Frau tät⸗ 
lich überfallen und beraubt haben. — Ein 
geſtern verhafteter 22 Jahre alter Arbeiter 
Höhlandt aus Stettin hat 14 Einbrüche 
zugegeben, bei denen er mit ſeinen Ge⸗ 
noſſen im Einzelfalle Geld, Goldſachen, Wert⸗ 


| 1 uſw. im Werte bis zu 4000 Mark ge⸗ 


ohlen hat. 


Tapiau, 9. November. Die goldene 


Hochzeit feierte das Maurer Pallaſch'ſche 


paar aus Klein Nuhr. — Beim Abbruch 


eines Hauſes in Imten ſtürzte dieſes etwas 
früher als erwartet zuſammen und begrub 


unter den Trümmern den Maurer 
Wittke, dem Schien⸗ und Wadenbein des rechten 
ines gebrochen wurden. 
Königsberg, 9. November. Auf einer 
don dem Grafen zu Stolberg veranſtalteten 
reibjagd wurden in vier Keſſel⸗ und vier Stand⸗ 
treiben von 8 Schützen 671 Hafen, 3 Faſanen 
und 34 Rebhühner, im ganzen 708 Stück er⸗ 
legt. Es iſt dies die größte Strecke von jagd⸗ 
arem Wilde, die jemals in Oſtpreußen an 
einem Tage gemacht worden iſt. Jagdkönig 
wurde Graf Fritz Eulenburg mit 132 Stück; 
och zwei andere Herren hatten je über 100 

Stück geſchoſſen. 

N Bomſt, 9. November. Zufolge der be⸗ 
eutenden Unterſchlagungen, welche der 
endant der Spar⸗ und Darlehnskaſſe zu 

Vroniawy begangen hat, iſt die Liquidation 
er Kaſſe beſchloſſen worden. Die Liquidations⸗ 
anz weiſt an Aktiva 11 510,41 Mark, an 

Paſſiva 23 547,25 Mark auf, ſo daß ſich ein 

Verluſt von 12 036,84 Mark ergibt. Die Zahl 
er Genoſſen beträgt 50, welche für Deckung 
es Verlustes zu ſorgen haben. Das Geſchäfts⸗ 


Eine Jasse guter Kaff 


ist ein hoher Genuse! 


Wenn Sie hierauf besonders Wert legen, 
empfeblen wir Ibnen unsere beliebte 


Marke Nr.3: per Pid. 1.30 IR. 


B. Wegner & Co. 
Erste u. älteste Kaftee-Rösterei u. Preßhete-Niederlage 


Brückenitrabe 25. 


Gegründet 1863, 


— 


jliche Bekanntmachung. 
Annie Müllabfuhr auf der Altftadt 
Neuftadt wird nicht am Mon⸗ 


8, den 12., ſondern bereits am 
abend, den 10. d. Mis. er⸗ | 


Worn, den 6. November 1906. 


Polizei Verwaltung. 


m TU 
Billett = Bäuscſten. 

Reederei W. Huhn, Thorn. 

Telephon⸗Anſchluß 369. 


Alte Fenster 


en, te { 
Georg Doehu, Araberftr. 7. 


guthaben der Genoſſen beträgt nur 1182,30 
Mark. 


Poſen, 8. November. Ein Unfall er⸗ 
eignete ſich geſtern mittag in der hieſigen 
ſtädtiſchen Gasanſtalt. Der Arbeiter Dohms 
hatte bei einer Maſchine einen Hebel zu be⸗ 
wegen. Aus irgend einer Veranlaſſung ſchnellte 
der Hebel plötzlich zurück und traf den D. 
ſeitlich ſo heftig am Kopfe, daß er beſinnungs⸗ 
los niederſtürzte und in dieſem Zuſtande vom 
Wagen des Stadtkrankenhauſes abgeholt werden 


mußte. 8 
ene 


Thorn, 9. November 


— Das Sehvermögen der Staatseiſen⸗ 
bahner betrifft ein Erlaß des Miniſters vom 


31. v. M., nachdem vorher ſchon Vorſchriften 
über die Anforderungen an die Sehſchärfe und 
Farbentüchtigkeit der Kleinbahnbe⸗ 
dienſteten erlaſſen worden ſind. Nach der 
neuen Beſtimmung ſoll die Feſtſtellung des 
Sehvermögens erfolgen: vor dem Einttitt in 
eine Beihäfiigung, welche höhere Anforderungen 
an das Sehvermögen ſtellt, und vor der etats⸗ 
mäßigen Anſtellung eines Hilfsbeamten. Die 
Wiederholung der Unterſuchung muß längſtens 
alle fünf Jahren ſtattfinden, außerdem nach 
Augenkrankheiten, Kopfverletzungen, Typhus⸗, 
Herz⸗ und Nierenleiden ꝛc. Für die ver⸗ 
ſchiedenen Beamlenkatogorien ſind drei Klaſſen 
mit verſchiedenen Anforderungen an die Seh⸗ 
ſchärfe ꝛc. gebildet. Die Bahnärzte, 
welche dieſe Unterſuchungen anzuſtellen haben, 
müſſen ſelbſt über ihr Farbenunterſcheidungs⸗ 
vermögen unterrichtet ſein. Es iſt auch eine 
praktiſche Prüfung der Sehſchärfe durch die 
Inſpektionsvorſtände vorgeſehen, bei welcher 
die Bedienſteten über das Bild der Weichen⸗ 
fignale aus beſtimmter Entfernung Auskunft 
geben müſſen. Für gewiſſe Klaſſen iſt die Her⸗ 
ſtellung der Sehſchärfe auf das vorgeſchriebene 
Maß durch eine Brille zugelaſſen; gänzlich 
ausgeſchloſſen ſind bebrillte Eiſenbahner vom 
Dienſt als Bahn⸗ und Brückenwärter, Weichen⸗ 
ſteller, Schirrmeiſter, Rangierarbeiter, Lokomotiv⸗ 
führer und Heizer ꝛc. 

— Sterblichkeitsſtatiſtin der Großſtädte. 
In der Woche vom 21. bis 27. Oktober find, 
wie berichtet wird, nach den Beröffentlihungen 
des kaiſerlichen Bejundheitsantes von je 1000 
Einwohnern, auf das Jahr berechnet, als ge⸗ 
ſtorben gemeldet in: Aachen 12,6, Altona 11,1, 
Barmen 9,6, Berlin 12,9, Bochum 18,6 Braun: 
ſchweig 13,2, Bremen 172, Breslau 17,0, 
Caſſel 7,7, Charlottenburg 10,2, Chemn tz 140, 
Cöln 15,2, Crefeld, 15,0, Danzig 17,0 Dort: 
mund 17,4, Dresden 160, Duisburg 18,0, 
Düſſeldorf 13,2, Elberfeld 12,4, Eſſen 192, 
Frankfurt o. M. 120, Gelſenkirchen 17,8, 
Halle 18,2, Hamburg 12,4, Hannoper 13,8, 


liche Produkt 


Stnöne Frisir |) 


erzielt man durch Anwendung meiner 
beliebten Haarun erlagen u. Zöpfe 
E. Lannoch 


Friſierſalons für Damen u. Herren 
Vrückenſtraße 40. 


Beilage zu Nr. 264 — Sonnabend, 10. November 1906. 


Ja, Ja! Meine Frau hat Recht, 
wenn sie behauptet, dass 
die Delikatess-Margarine 


SOLO in Carton 


I die beste ist. 


Hier sieht man, 


welcher Beliebtheit 
sich dieses vorzüg- 


Karlsruhe 12,4, Kiel 142, Königs berg 
21,0, Leipzig 12,7, Magdeburg 12,1, Mann⸗ 
heim 12,1, München 16,1, Nürnberg 14,1, 
Plauen i. V. 12,6, Poſen 17,9, Rixdorf 12,3, 
Schöneberg 10,7, Stettin 16,4, Straßburg 16,3, 
Stuttgart 13,5, Wiesbaden 8,1, London 13,3, 
Paris 15,8, Wien 16,1. — Königsberg 
hatte alſo wieder die höchſte Sterblich⸗ 
keitsziffer zu verzeichnen, die Zahl der 
hier gemeldeten Todesfälle betrug in der Be⸗ 
richts woche 87. 

— Schlafwagen in Perjonenzügen. Bis: 
her wurden nicht nur bei den preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatsbahnen, ſondern überhaupt bei allen 
europäiſchen Eiſenbahnverwaltungen, ſoweit be⸗ 
kannt, Schlafwagen nur in den nachts ver- 
kehrenden Schnellzügen befördert. Wenig be⸗ 
kannt dürfte es ſein, daß ſeit kurzer Zeit ſogar 
in einem Perſonenzugpaar ein Schlaf⸗ 
wagen mitgeführt wird, es iſt dieſe Einrichtung 
zu verzeichnen für die Nachtzüge 591 und 598 
Berlin⸗Stettin⸗Stolp⸗ Danzig 
und zurück. 


6 
} 
} 


Ell. 


— 


Amtliche Notierungen der Danziger 
vom 8. November. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig vom Käuſer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch hochbunt und weiß 766 - 774 Gr. 170 
bis 174 Mk. bez. 
inländiſch bunt 749-753 Gr. 162-166 Mk. bez. 
inländiſch rot 692-791 Gr. 155 173 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 

ormalgewicht inländiſch grobkörnig 708 - 744 Br 

151151 ½ MR. bez 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 644-668 Gr. 156 -168 Mk. bez. 

tranſito große 605 Gr. 116-122 Mk. bez. 

tranſito ohne Gewicht 112-113 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 000 Kilogr. 
inländiſche Viktoria⸗ 180 - 193 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inlänb iſcher 145 - 161½ Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 97½ 107 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 8,90 9,65 Mk. bez. 
Roggen- 9,40 - 10, Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: noch feſt, ruhiger. Rendement 
88° franke Neufahrwaſſer 7,15 Mk. inkl. Sack Geld. 
8 750 franko Neufahrwaſſer 7,25 Mk. inkl. 
Sa ez. 


Börſe 


Hamburg, 8. November, abends 6 Uhr. Kaffee go d 
average Santos per Dezember 35½½ Gd., per März 
Ei d., pe Mai 36%/, Gd. per September 37½ Gd. 

tetig. 

Magdeburg, 8 November. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,30 - 8,42½ Nahprrdukte. 75 
Brad ohne Sach 6,60 6,80. Stimmung: Ruhig. Brod 
raffinade 1 ohne Faß 18,25 - 18,50. Kriſtallzucker 
mit Sack -,—— -,-. Gem. Raffinade mit Sach 
18.00 - —,—. Gem. Melis mit Sack 17,50 - 17,75 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion Tranfit 
frei an Bord Hamburg per November 17,65 Gd. 17,75 


Br., per Dezember 17,70 Gd., 17,80 Br., per Januar 
17,85 Gd., 17,95 Br., per Januar⸗März 18,00 Gd., 
18,10 Br., per Mai 18,35 Gd., 18,45 Br. Ruhig. 

Köln, 8. November. Rüböl loko 71,00, per Mai 
66,00. Wetter: Regen. 


Hamburg, 8. November, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Nüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 
100 Kilo per November 17,60, per Dezember 17,65, 
per Januar 17.80, per März 18,05, per Mai 18,25, 
per Auguſt 18,55. Willig. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Pelchowitz per Pelchowitz, 3 Traften: 9200 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3200 kieferne einfache 
Schwellen, 3000 eichene Speichen. Von Niemetz & Co. 
per Piwarski, 2 Traften: 720 kieferne Balken, Mauers 
latten und Timber, 10 500 kieferne Sleeper, 14 600 
eichene einfache und zweifache Schwellen. Von Berl. 
Holzkontor per Roſinek, 2 Traften: 1500 * — 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3800 kieferne 
Sleeper, 6010 kieferne einfache und zweifache Schwellen. 
Von Franke Söhne per Kopito, 3 Traften: 5300 kief. 
Balken, Mauerlatten und Timber, 960 kieferne 
Sleeper, 470 kieferne einfache Schwellen. Von Rafa⸗ 
lowski per Sutinez, 1 Traft: 3180 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber. Von M. Nimetz per Hechel⸗ 
mann, 10 Traften: 560 kieferne Rundhölzer, 850 kief. 
Balken, Mauerlatten und Timber, 10 300 er 
Sleeper, 68 100 kieferne einfache und zweifache 
Schwellen, 2760 eichene einfache und zweifache Schwellen. 
Von Lipſchütz & Co. per Selaſe, 3 Traften: 1450 kief. 
Rundhölzer, 2180 eichene einfache und zweifache 
Schwellen. Von M. Pines per Jacoleh, 1 Traft: 700 
kieferne Rundhölzer, 600 tannene Rundhölzer. Von 
S. Goldhaber per Tiſchler, 5 Traften: 520 kieferne 
Rundhölzer, 10 100 kieſerne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1540 kieferne Sleeper, 4700 kieferne einfache 
und zweifache Schweller, 140 eichene Plancons, 1530 


eichene Rundſchwellen, 1640 eichene einfache und zwei⸗ 


fache Schwellen. Von M. Niemetz per Nimowitz, 3 
Traften: 6940 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 20 kieferne Sleeper, 25 000 kieferne einfache 
Schwellen, 90 eichene einfache Schwellen. Von 
C. Stolz per Gohlke, 8 Traften: 6070 kieferne Rund⸗ 
hölzer. Von S. Don per Gorny, 4 Traften: 2720 
kieferne Rundhölzer. 


der besten 


von allen Aerzten glänzend 
empfohlenen Nähr- u. Kräfti- 
gungsmittel für Blutarme, 
Bleichsüchtige, Kranke und 
Rekonvaleszenten sind 


Perd namin 


Peröynamin-Kakao 


Verkaut durch die Apotheken 
in Flaschen u, Dosen à 2.50 M. 


Fabrikant: 
H. BARKO WSK, Berlin O. 27. 
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Ausftattung, Weihnachten ıc. eignend. 
billigen, eleganten 
und N Stickereien 
Läufer, Kiſſen ic in allen Farben 
u. Muſtern. Brückenstr. 13 III. 
- 200 DR. vom 
Kl, Wohnungen 77 10. zu 
vermieten Neuſtädtiſcher Markt 12 
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Marcus 
bisher Berlin, jetzt 


Mm opera. 


lich als Geſchenk zur Prämiiert Paris 1902. 
Magdeburger 
Delikatess-Sauerkohl 


vorzügliche Erbſen 
| empfiehlt 
M. Silbermann, 


Medaille. 
* 


nete Liebhaber 
eines zarten, reinen Geſichts mit 
rofigem jugendfriſchen Ausſehen, 
weißer, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint gebrauchen 


nur die allein echte: 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seite 


v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
4 St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz 
J. M. Wendisch Nchf., Anders 

MM. Baral- 


Claass, Seglerſtraße 2 
Filiale Breiteſtraße 16, in der 


Löwen - Apotheke und Rats- 
Apotheke. 


Atelier für tranzös. geen: Tapeten 
undd ategtlgung uach Me.. | Natureli-Tapeten von 10 Pig. an 
find die fi vorzüg⸗ Modelle zur Ansicht. 0 — 


in den ſten u. neu. en Muft ern. 
a an — koftenfr. Teer, Nr. 583 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


5 Faß Sauerkohl Bir. 4,50, 
2 Repofitorium, Eisſpind, Saft: 
preſſe, Käſeglocken, Gaskrone u. 
a. m. billigſt zu verkaufen 

Breiteſtraße 8. 


x 


215. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
6. Klaſſe. 3. Ziehungstag. 8. November 1906. Vormittag. 
Nur die Gewinne Über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Kachdruck verboten.) 
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404 43 (500) 688 885 941 145 116 79 287 (8000 208 3 29 917 68 153035 406 637 607 806 78 139193 | Gewinn à 500000 Mk., 1 à 200 000 Mk., 1 & 150000 ME, 2 & 
203 60 (600) (8000) 258 (500) 087.88 100 000 Mk, 1 à 75 000 Mt. 2 à 60000 Mr., 3 A 50000 Inf, 3 
740445 (0% 618 (50 $41002 422 665 97 903 142033 | 40 000 Mt., 14 & 30000 Mt, 28 à 15000 Mk., 70 à 1000 
eb Si 124 2% 827 47 670 (500) 780 835 143090 123 388 | Mk. 127 & 6000 Mt., 1975 & 3000 Mt., 3069 à 1000 Mk., 4769 

54, 83865 144194 290 425 584 855 995 245048 52 869 616 | & 500 Mk. 8 


Das große Pelzwarenlager von 


M. Boden, Kircnemeister, Bresiau, Ring 38 


ausgezeichnet mit 7 Hoi-Diplomen, 
empfiehlt 


Berren = Ilerzpelze 
von 120 Mk. an 
Berren = Geh= und Reile = 
pelze mit ſchwarzem Lamm⸗ 
ellfutter und echt Skunks⸗ 
beſatz von 75 90 105 M an 
Berren = Skunkspelze mit 
Skunksfutter und Skunks⸗ 
beſatz von 120 Mk. an. 
Berren⸗ und Damen = Huto= 
mobilpelze in allen Pelzarten 
Kontor, Baus u. SagdsDelz- 


| 
| 


| Fußläcke, lange, von 18 Mk. an 


Elegante Damen=Pelzjacketts 
mit Delzbezug u. Seidenfutter, 
in allen Pelzarten zu billigſten 
Preiſen. 


Fußkörbe von 4,50 Mk. an 
Große Auswahl DamenzPelzs 
Stolas und Boas. 
Nerz⸗, Skunks- und Iltismuffen 

von 12 Mk. an 
Eisvogel⸗, Luchs⸗, Dachs⸗ und 
Bären⸗Muffen von 15 Mk. an 


Yei! Bei keiner Konkurrenz zu haben 


215. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 3. Ziehungstag. 8. November 1906. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Machdruck verboten.) 
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Eindlich 


ist es mir gelungen, ein 
neues 


Glockenspiel 


zur Begleitung der Har- 
monikainden delzu 
bringen. Diesesist unter 
D. R. G. M. 277402 
vom Kalserl. Patentamt 
geschützt. (Kann deshalh 
von der Konkurrenz 


Sonntag, d 
Altſtädtiſche 


geschlagen wird 
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88 
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Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, 
Eingang von der Straße 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

6. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Kirchlich 


Neuſt. enangel. Kirche. Vorm. 9½ 


282045 77 387 478 508 628 935 55 68 283204 516 43 (1000) 
992 234016 289 48'322 507 51 622 780 864 919 61 285053 
292 370 562 822 920 286083 315 45 97 467 (500) 621 811 
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie A 300 000 Mt., 1 


Ev Gemeinde Rudak - Stewkeſ, 
Vorm. 9½: Gottes dienſt 
Rudak. Darnach Unterredung mit 
den eingeſegneten Knaben. err 
Prediger Hammer. 5 

Schule in Schönwalde. Nachm. 1 
Uhr: Gottes dienſt. Herr Pfarre 
Heuer. 

Schillno. Vorm. 10 Uhr: Bote?! 
dienft in Kompanie. 111/, Uhr 


{ 
welche 
Kindergottesdienſt. Herr Pfarr | 


bejorderen 
haben, 


e Nachrichten. 


. 11. Novbr. 1906. 
evangeliſche Kirche. 


Ullmann. Kollekte für die k r 
Bedürfniffe der Gemeinde. 5 Ab, 
nachm. im Betſaal zu Schilln 
Verſammlung des ev. Bundes. 


h n cht Vormittag 9½ Uhr: Herr Pfarrer 5 u 
— Jacobi. Abends 6 Uhr: Herr | Thorner Gntyaltfamheits « Der, | 
gen Pfarrer Stachowit. Kollente für | zum Blauen Kreuz. Nach 
en 8 die Lutherſtiftung der Gemeinde. 3 Uhr: Gebetsverſammlung e 
mit der Basstaste an- Vortrag, im Bereinsjaale,Bere 


ſtraße 4 (Mädchenmittelſchule 


8 Schei f 5 Uhr: Herr Superintendent Waubke. 
röcke von 36 Mk. an Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗ ; Uhr 2 180 1 
kivree=Pelze für Kut cher und Muffen von 7,50 Mk. an „ 80 (siehe, Abbildung), 3 5 . er eh Thorner Marktpreiſe. 
E e 4 u harmonisches 8 Herr Pfarrer ht (Im | Freitag, den 9. November 1 
PelzeReverenden für die Herren || Fagdmuffen von 4,50 MR. an ertönt, auch kann das Glockenspiel während des Anſchluß an den GBoitesdienft Der Markt war gut beſchicht, 
Geiſtlichen von 85 Mk. an Kinder Sarnituren v 3 ME. an Glockengeläute Spielens durch einen leichten Druck sofort En lung d. Thorner Miſſions⸗ — — 5 
Elegante Damen = Pelzmäntel || Delzteppiche von 7,50 Mk. an abgestellt werden. Dieses 1 — jet nur an meinem ebe Ide Sakriftel. niedr 15 
A DO NER ne Schlittendsthen und nerihienene "anzubringen. Achtun meine weltberühmte, prachtvoll elegant ausge- ; ni Vorm. 10 Uhr: Prei 
ee a n e | Meter HOORB. KB A017 
Reichhaltiges Lager 1 u. 7 7 a] Je Abbildung. zeigt). ‚Mit 1 Tasten, 4 Register, 2 Kontrabässe, Krüger. Vorm. 11½ Uhr: Kinder⸗ Noggen 5 2 80 2 
m 2 erse „ 1 N 2 — 
—— te eee —— 8 N 8 Klaviatur daher der lantschallende Orgelton. Musik gattesdienft. Herr Diviſtonspfarrer Gerſte 114 501 
3 N ' 5 wirklich 2 chörig, mit 50 jahrelang haltbaren Stimmen und grossartiger Bags. Krüger. Hafer 
. . . | 200 Mär) | > [Alan 
1 f 5 m — 1 5 7 . H 1 
0 — m ie oh 5 —5 * 10 Mk. 30 Pf, 6chörlg mit 130 Stimmen nur II Mk. 0 Pr., 2 reinige mit 13, I. Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. Heu 1 30 K 160 
— A A eh 21 Tasten, 4 Kontrabässen, 110 Stimmen und Doppel-Glockenspiel nur 10 Mk. Vormittags 11 Uhr: Sonntags. | Kartoffeln 50 K. 
Extrabeſtellungen werden innerhalb 12Stunden prompt ausgeführt. 60 Pf. Selberlernschule gratis. Versand gegen . „Porto 80 Pf, ſchule. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Rindſleiſch Kilo 
5 arantie: Umtausch gestattet, oder Geld zurück, "sin" Risiko Ihrer» MB, Nach. 5 uhr: Juendoerein. | Sale, 
ff li 1 — Neuester illustriert. Pracht-Katalog mit 1b Schwe 
| seits ganz len grossartig. Neuheiten grat. Man bestelle nur bei der leistungs- Chriktlihe Gemeinſchaft innerha Hammelfleiſch . 
1 fühlgen f wor fiohert Husberg, Neuenrade No; 20: Westfal. Ber Se mie zu ei, Karpfen * 
2 angeliſations⸗ ; 2 
Aehtangi Ohne mein neues Glockenspiel lade Harmanika 50 Pf. billiger, Bergstr (beim C gant er 2 
RESET Ad 0 2 . nr 6 Uh 15 Schleie 5 
2 Sonntagsſchule. r: Evan⸗ echte oe 
Fi ‘ . { geliſations⸗Verſammlung. Beeten . 
\ . riſtl. Verein junger Männer.] Barſche . 
BLEICH 80 DA Berli Pferde- Lotterie Zucmagerite. 1. Abends 8 Uhr: | Karauſchen . 
1 250 g erlinsr 5 Vortrag des Herrn Pfarrer ] Weißfiſche „ 
0 555 Seed berech cke 0 SI0D6 Lose mit 619 Gewinnen T W. 5 ate . Pede e ee TR T Aue 
König. Gen.-Lott.- Direkt. — EA. ein Vorbi r unſere heutige rebſe * 
Wendelsteiner Baeusners | pe en ir 
Brennessel=$piritus 10 Mark 5 Setsarmee zummane 12 | onen BR 
8 achm. 2 * = 
— FJlaſche ME. 075 und MR. 1.50 2 a Lob⸗ "Hühner, alte Stüc 
war rpre dukt . d an. 110000, 6000, 5008, 4060, „3000 6000 5 ben ale . Abends 80% " junge Paar 11 
ift ein reines Naturp von Brenneſſel⸗Blüten un 7% Mk.; ferner div. Silber- Dankverſammlung IA Taub 
‚Blättern. Ein . a“ viel intenjivere Wirkung 5 2000 10000, 1500 = 9060 er und Fahrräder WIM Uhr: DEN, 4 8 Stück 25 
at gegen a : Evang.:lutheriihe Kirche Bacheſtr. Blumenkohl Kopf — 
n e & DD mark Bad. onen hinenthe, dee, e 
als die bekannten, nur aus der Wurzel hergeſtellten. UM : - N 5 j gi i Moc Spinat Pfund 1 j 
Man kaufe nie offenes Haarwaſſer, ſondern nur Originals Lose al Mk. Il Lose 10 Mk. (Derto u, Liste 0 Pig. extin) Zu hab, bei allen 2 See in s 2 lens Butter 1 Kilo 3 
flaſchen mit dem geſchützten und allein ächten Bild u. Wort Königl. Lotterie -Einnehmern kentichen vo-kautsstziie aa Wi ie 97 Uhl. | Eier ‚Sieh 3 
„Brenneffel“ und 5 9 5 ei Wo nicht, versendet diese Lose die. Loss -V en, Herr Hilfap edig er Holdt 4 . — — Pfun 
3 -Einneh 1. m. b. H., + 
Fe ee ee inne ᷣ er tt Bee Mädchenſchule Mocer. Vorm. 10 | Zwiebeln Kilo 
mit — Carl Hunnius, München. EEE Uhr: Herr Pfarrer Heuer. Nach-] Mohrrüben 1 2 
Depots: bei Friſeur Ed. Lannoch, Drog. Anders & Co. her Beichte und Abendmahl. Kohlrabi Mdl. !— 


Es war einmal. 


Romantische Jamiliengeſchichte von Rudolf Bode 
g 9 920 


(Schluß.) - 
Die Konzerte, die Lindwurm gab, fanden bald den leb⸗ 
Denen Beifall, fie waren feiner, klaſſiſcher, wie die des alten 
oſe, es war erſtaunlich, was er aus ſeinen Jungens zu machen 
und mit ihnen zu leiſten, wie er ſie mit dem Dirigentenſtabe 
zu eleftrifieren verſtand und der Magiſtrat konnte ſehr bald 
nicht umhin, ihn an Stelle des Verſtorbenen zum Stadtmuſik⸗ 
direktor zu ernennen. Freilich, das Waldhorn bläſt er nicht, 
er rührt es nicht einmal an, aber mit ſeiner Geige, die er 
wundervoll ſpielt, und mit ſeinem herrlichen Tenor entzückt 
er die Bürgerſchaft nicht weniger als der Alte mit ſeinem 
orn 


Das iſt nun ſchon alles mehrere Jahre her, und einige 
Poſaunenengel, die auf den Namen Lindwurm hören, aber 
in ihrer ganzen Erſcheinung nicht verleugnen können, daß ſie 
Roſenknospen ſind, geben Zeugnis davon, daß auch ein Lind⸗ 
wurm und eine Roſe in ſchönem Akkord ohne Diſſonanz mit⸗ 
einander harmonieren können. weiß, daß außer den 
muſikaliſchen auch noch andere Harmonien in ihrem Hauſe 
erklingen, z. B. das liebliche Eheſtandsterzett, bei welchem der 
Mann die erſte Geige ſpielt, die Frau ihn auf der Harfe be⸗ 
gleitet und dazwiſchen die ſanfte Stimme eines Dritten er⸗ 
tönt, welcher ganz piano ſingt: „Ohne mich könnt ihr nichts 
tun — dienet einander — und Friede ſei mit euch.“ 

* 


Letztes Kapitel: Der Hecht im Karpfenteich. 


Geradezu lächerlich war es, wie während des Hausbaues 
die traditionelle Familienanlage als eine Art Naturtrieb bei 
allen drei Roderichs zum Ausbruch wurden ſie 
unruhig und trieben ſich tagtäglich mit bekalkten Stiefeln und 
beklexten Röcken in allen Winkeln zwiſchen den weitläufigen 
Bauzäunen herum. Als aber das Richten der Dachkonſtruktionen 
und das Ben der Häuſer begann, da waren fie aus Rand 
und Band. Wie die Katzen krochen ſie überall herum. In 
ihren ſchlechteſten Kleidern 1 5 die drei Langbeine auf allen 

ächern und entwickelten im Umherklettern auf denſelben eine 
ganz wunderbare Geſchicklichkeit und Kaltblütigkeit, kaum daß 
man den alten Herrn von den ſteilſten Leitern und gefähr⸗ 
lichſten Stätten zurückhalten konnte. Dies war ſichtlich ihr 
Element, in welchem ſie wohlig plätſcherten wie die Ente im 
Waſſer. Dort oben in ſchwindelnder Höhe lachten und 
ſcherzten ſie, rieten und berieten, maßen und hämmerten un⸗ 
verdroſſen mit den bezahlten Leuten um die Wette, bis alles 

g war. Wer kann ſich da wundern, daß Roderich III. 
beſchloſſen hat, Architekt, das heißt zu deutſch Erz⸗ oder 
Oberdachdecker zu werden, und daß Vater wie Großvater 
mit wahrem Stolze dieſen Plan billigen, weil ſomit endlich 
und zeitgemäß die Familientradition wieder zu Ehren kommt, 
die au Im eigenen Leidweſen zwei Generationen hindurch 

at. 

ſelbſt, wie gejagt, wohne mit in dem neuen Hauſe. 
Als es fertig war, beſtand man darauf, daß ich mit hinein⸗ 
öge. Platz war ja genug vorhanden. Wir gruppierten uns 
9, daß die jungen Deckers mit ihrer Tochter in dem linken. 


8 Nachdruck verboten.) 
der Regiſtrator, der füngſte Roderich und ich in dem rechten 
Hauſe unſere Wohnung mit eigener Wirtſchaft, eigener Küche 
und Bedienung erhielten. Um mich dankbar zu erweiſen, 
engagierte ich mich ſelbſt als Hauslehrer, und dieſe Gegen⸗ 
leiſtung, deren lichkeit für den Uebergang der Kinder 
aus den ausſtraliſchen Hinterwäldern zur europäiſchen Zivili⸗ 
ation in die Augen ſprang, wurde gern angenommen. 

oderich trat in unſer Gymnaſium ein und kam unter meiner 
Leitung mit ſeinen Jen, Gaben ſchnell vorwärts; er ſtudiert 
jetzt die Baukunſt in Berlin. Die kleine Marlieſe beſuchte, 
gleichfalls unter meinem täglichen Einfluß, zwei Jahre lang 
die höhere Töchterſchule, verbrachte nach ihrer Einſegnung 
zwei weitere Jahre in einer Penſion der franzöſiſchen Schweiz, 
um ihre Kinderkleider und ihre weiblichen Flegeljahre, die 
man ſonſt höflicherweiſe das Backfiſchalter nennt, dort zu ver⸗ 
wachſen, und kehrte dann heim als achtzehn: oder neunzehn ⸗ 
jährige, meiſtenteils weiß gekleidete Jungfrau. Aber wie 
kehrte ſie heim! 


Wir hatten bis dahin ein harmlos friedliches Daſein im 
Hauſe geführt. Ich war nicht mehr der Hausfreund, ſondern 
ich war völlig Familienglied geworden, ſpielte mit dem alten 
Herrn Dame, mit dem jungen Schach, beriet mit Frau Decker 
den Küchenzettel, die Beinkleider ihres Sohnes und den 
weiteren Veredelungsprozeß ihres Schwiegervaters und war 
auch ſonſt Vertrauensperſon, Detektive und Geheimagent für 
jedermann im Hauſe. Meinem alten, immer mehr geliebten 
Freunde ſchenkte ich zu ſeinem erſten Geburtstage im Hauſe 
das fertige Buch von der „Verſchleierten Grotte“, das einen 
ehrenvollen Platz im Reliquienſchranke erhalten hat, und 
jede Weihnachten verehre ich ihm einen neuen Zylinder, wo⸗ 
bei er mir jedesmal den Gefallen erweiſt, ſich ungeheuer übers 
raſcht und ungeheuer dankbar anzuſtellen — der alte Heuchler, 
denn ich weiß es genau, daß ihm der alte lieber iſt, weil er 
nicht mehr drückt, und er weiß es genau, daß er nun mit 
dem neuen in die Kirche marſchieren muß. Im Sommer iſt 
er der Obergärtner, aber eine Schürze darf er nicht mehr 
umbinden, und im Winter lernt er die Zeitung aus wendig 
und raucht Varinas dazu, aber einen hohen Hut darf er 
dazu nicht mehr aufieben ; den Rathausboden betritt er nicht 
mehr, ſeit er Ehrenbürger iſt. Herr Decker jun. iſt mit 
Ehrenämtern überhäuft und ſpekuliert nebenbei in Re 
und ſüdafrikaniſcher Schafwolle mit einer Vorſicht und 
ſicht, daß man mit einiger Sicherheit darauf rechnen kann, er 
werde nicht zu den geſchorenen Schafen gehören, wenn er fi 
einmal von der Schererei dieſes Geſchäftes zurückzieht. 

So lebten wir im Haufe, wie gejagt, in idylliſcher 

edlichkeit, wie die Karpfen in ihrem Teich, und ſetzten 
chtbar Fett an, als ein Hecht in dieſen Teich hineinſprang. 
Und dieſer Hecht hieß Marie Louiſe. Hilf Himmel, was war 
aus dem langzöpfigen, ſtelzbeinigen Backfiſch mit den baumeln⸗ 
den Armen und den träumenden Augen geworden! Ein 
Brummkreiſel, ein Kobold, ein Waldteufel, eine Rakete, 
alles, was toll und übermütig iſt, was wettert und wirbelt, 
rumort und raſaunt, ſprüht und ſprudelt. aber bei Leibe 


cc W 


keine züchtige, geſetzte Jungfrau, die mit niedergeſchlagenen 
Augen ſtumm neben der Mama ſitzt, einen Heiligenſchein 
um das lockig gebrannte Haar trägt und auf zehn Schritt 
Entfernung nach Tugend duftet. Ach nein, fo war unſere 
Marlieſe nicht, als fie heimkehrte! „Ich haſſe die Tugend!“ 
erklärte fie gleich am erſten Abend zum Entſetzen ihrer be⸗ 
häbigen Mutter, ſtampfte dazu mit dem Fuße und hatte da⸗ 
mit ihr Programm entwickelt, zu dem Vater und Bruder 
jubelnd ihre Zuſtimmung erteilten. Sie lernte Latein aus 
meiner Grammatik und zwang den Großvater, mit ihr zu walzen, 
ſie hatte nicht den geringſten Reſpeckt vor einer Glatze und 
keine Ehrfurcht vor der Heiligkeit eines Mittagsſchläſchens, 
ſie fiel mehrmals an jedem Tage die Treppe hinab oder 
hinauf, weil ſie ihren Stolz darin ſetzte, in jeder Richtung bei 
jedem Schritt drei Stufen zu nehmen, ſie legte ihrem Bruder 
abends einen air Badeſchwamm unter das Bettlaken und 
ſpritzte ihn des Morgens mit einer gefüllten Blumenſpritze 
aus dem Schlaf, ſie erzählte am Abend den Dienſtmädchen in 
der Küche die gräßlichſten Spukgeſchichten, daß ihnen, wenn 
das bei Frauenzimmern möglich wäre, die Haare hätten zu 
Berge ſtehen müſſen, und erſchien ihnen eine halbe Stunde 
ſpäter darauf als leibhaftiges Geſpenſt im ſchleppenden Bett⸗ 
laken, einen hohlen Kürbis auf ihrem eigenen unſichtbaren 
Haupte, und der Kürbiskopf ſtierte ſie mit einem aus⸗ 
geſchnittenen, von innen erleuchteten Angeſichte ſo gräßlich an 
und unter ihm heulte es ſo wahnſinnig, daß die zu Tode 
geängſteten Mädchen mit ihrem Gekreiſch das ganze Haus in 
Aufruhr brachten; ſie pfiff die verwegenſten Gaſſenhauer mit 
Virtuoſität und fang in der nächſten Minute zu ihrer Harfe 
mit wundervoll weicher, ſympathiſcher Altſtimme ein ſchwer⸗ 
mütiges Liebeslied. Auch die Kochtöpfe, Bratpfannen und 
Bratſchüſſeln ſchüttelten häufig die Köpfe über Marlieschen, 
auch ſie hatten es ſchlecht ſeit ihrer Rückkehr, und manches 
ehrwürdige Mitglied der Küche, das dieſe Behandlung nicht 
mehr aushalten konnte, ſchied tiefgekränkt mit einem Krach 
aus der Verſammlung. Denn mit elementarer Gewalt kamen 
die Inſtinkte der künftigen deutſchen Hausfrau, der beſten 
bekanntlich, die es auf Erden gibt, bei ihr zum Durchbruch, 
nur daß ſie zunächſt als Gewitter mit Platzregen auftraten 
und erſt allmählich in einen ſanften, befruchtenden Landregen 
übergingen. 

So waren reichlich ſechs Jahre ſeit der Ankunft der 
Familie Decker bei uns vergangen. Ich war inzwiſchen ein 
junger Oberlehrer von zweiunddreißig Jahren geworden und 
das Marlieschen zwiſchen wanzig und einundzwanzig. Leider 
war ſie, was körperliche Reize betrifft, mit ewiger Nacht ge⸗ 
ſchlagen (warte, das ſollſt du leſen, denn hoffentlich wird es 
gedruckt!): eine rote Naſe, grün ſchillernde Augen, zitronen⸗ 
gelbe Sommerſproſſen auf den bläulich angehauchten Wangen 
und die Figur offenbar ein klapperbeiniges Geſtell von Holz, 
über das man ſchöne Stoffe geſpannt hat. So, das iſt das 
getreue Konterfei von ihr — warum hat ſie mir erſt den 
Tag vor der Geſchichte, die jetzt kommt, als ich verdurſtet 
vor Hitze vom Botanifteren zurückkehrte, mit einem liebevollen 
Lächeln und zierlichen Knix im grünen Römer gefärbten Eſſig 
präſentiert! 

Es war ein heißer Nachmittag im Juli. Ich war mit 
einem Bändchen Boz Dickens nach Tiſch in die verſchleierte 
Grotte gegangen und über dem Leſen dane dc lag. Plötzlich 
kitzelte mich etwas im Innern meiner Naſe, ich riß die Augen 
anf und ſah noch, wie 1 die gebückt vor mir ſtand, 
eben ſchnell mit einem ſteifen Grashalm hinter ihren Rücken 
fuhr. Ich mußte nieſen, worüber fie lachte, und blickte fie 
dann vorwurfsvoll an: „Aber, Marlieschen, wie ſchlecht! 
Und ich hatte eben ſo etwas Schönes geträumt!“ E 

„Was denn, Herr Doktor? Darf mans wiſſen ?“ Und 
undefangen ſetzte ſie ſich neben mich. 

„Ich träumte, du wärſt meine Frau geworden. O, wie 
hübſch war das! Und aus dem Traume haſt du mich 
herausgekitzelt!“ 

„Wie reizend —!“ 

„Kann ich nicht finden.“ 

„Ach, ich meinte ja etwas anderes! Dieſe Nacht habe 
ich auch geträumt, was ſonſt nicht leicht vorkommt, und wiſſen 
Sie, was?“ 

„Nun ?“ 

„mai, Die mein Mann geworden wären —“ 

„Marlieschen!“ ; 

„Ja, ich kann Ihnen nicht helfen, das habe ich wirklich 
geträumt. Aber das war Klin N denn Sie wollten 
mich prügeln, weil ich Sie mit dem Eſſig angeführt hatte. 


Da ſchrie ich, und weiter weiß ich nichts mehr, denn von 
meinem eigenen Schrei wachte ich auf.“ 

„Marlieschen, das iſt die Macht des Herzens und des 
Gewiſſens zugleich!“ rief ich aus und ergriff ihre Hand. 

„Ja, was war es denn bei Ihnen?“ 

„Bloß die Macht des Herzens, Marlieschen! Könnteſt 
du dir das nicht ſchön denken, wenn du meine Frau wärſt ?* 

„O, natürlich, ſonſt hätte ichs ja nicht geträumt.“ 

„Gut. Wenn du meine Frau biſt, darfſt du mich aber 
beim Mittagsſchlaf nicht mehr mit einem Grashalm kitzeln 
und mir nicht Eſſig ſtatt Wein zu trinken geben, auch keine 
0 “nn Rotwein gießen uſw. Willſt du mir das ver⸗ 
prechen?“ 

„Na ja!“ verſprach ſie mit einem kleinen Seufzer, fügte 
aber ſchnell hinzu: „Dann dürfen Sie mich aber auch nicht 
durchprügeln * 

„Pfui, Marlieschen, ſo etwas darf man nicht einmal 
träumen. Kein nüchterner Mann prügelt überhaupt eine 
Frau, am allerwenigſten ſeine eigene, die er doch ganz un⸗ 
geheuer lieb hat.“ 

„Das freut mich. Aber eine Bedingung habe ich auch 
noch. Wenn wir uns heiraten, darf ich dann auch die 
wirkliche Frau Oberlehrerin werden d“ 
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Ich fürchte, Sie verſtehen mich noch nicht. Ich meine, 

* 
ob ich die oberſte Sehrerin hab Herrn belehren werden darf.“ 

„Ah! was würdeſt Du ihn denn lehren wollen 7“ 

„O allerlei, z. B. daß er jeden Tag einen reinen Kragen, 
alle zwei Tage ein Paar reine Manſchetten nehmen muß —“ 
„Welche Verſchwendung an Wäſche und Plättarbeit!“ 

„Herr Oberlehrer, das wäre doch meine Wäſche und 
meine Arbeit! Ferner, daß er —“ ; 

„Noch etwas?“ 

„Jeden Morgen vor dem Ausgehen ſeinen Hut bürſten 
muß — aber das könnte ich ja auch jelbft tun.“ 

mi 1 ion Haben Frau Oberlehrerin ſonſt noch 
e 
Sankfänhe leider, in bezug auf Taſchentücher, Strümpfe, 

„Ich bin ein ſehr hoffnungsvoller Schüler, und wenn 
du nur ein bischen Geduld haſt, ſollſt du an meiner Ge⸗ 
lehrigkeit dein blaues Wunder ſehen. Noch was?“ N 

Ach, ich ſehe ſchon, wie es kommen wird. Jetzt ver⸗ 
ſprechen Sie mir alle blauen Wunder, und wenn ich nachher 
meine graue Wirklichkeit beſehe, dann machen Sie, was Sie 
wollen. Aber das ſage ich Ihnen,“ und hier ſchlug ſie mit 
der flachen Hand auf ihr Knie, daß es knallte, „unterkriegen 
laſſe ich mich nicht, und was zur Reinlichkeit gehört, darin 
bin ee oder — oder —“ 

„Oder?“ 


„— oder ich falle in Ohnmacht,“ ſetzte fie ſchnell hinzu 
und mußte bei dieſer Vorſtellung ſelbſt laut auflachen. 

„Und ich verſpreche dir, daß ich als blendender Dandy 
neben dir auftreten werde, um die Augen der Leute von 
deiner verſteinernden Häßlichkeit abzulenken.“ 0 

Sie ſah mich mißtrauiſch von der Seite an, ſagte aber 
nichts. Als ich meinen Arm um ihre Taille legen wollte, 
ergriff ſie ihrerſeits meine Hand und warf mir einen hülf⸗ 
loſen Blick zu. f 
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f 5 
eufzte mit wahrhaft kläglicher 
abe 16 10 5 gar nicht gedacht 
werde Sie dann Du nennen müſſen, und ich weiß nicht. 
8 Do er en ‚ou Sie find doch die reine Reſpektsperſon, 
o alt un o jung —“ N 

aft zwölf Differen auderhaft! Aber was 
die Aeaſpettsperſan beicifft — wir 18 denn das mit dem 
Grashalm in meiner Naſe P* 


das darf ich hernach doch nicht wehe! und — und — 


U 2 te, hernach haben Sie ſogar das 
15 
, mich zu 1 ei, Sie wollen, und das wäre 
mag keinen fremden Schnurrbart unter meiner 
aſe haben. Mit Sr und Großpapa iſt es ſchon ſchlimm 
genug, aber wenn Sie nun auch noch dazu kämen — 
„Gut, jo will ich mir meinen abſchneiden laſſen —* 
ü ene l ja nicht!“ rief fie geſchwind, „er ſteht Ihnen 
a famo ö 
„Dann bleibt mir nur übrig,“ fuhr ich 8 
fort, „dir das ungeheure Vorrecht ein W daß du 


Küſſen jedesmal anfangen darfſt, reſp. daß ich dich ummer 
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3 um Erlaubnis fragen muß, wenn ich damit beginnen 
wi 

Sie klatſchte entzückt in die Hände und wäre mir in der 
Zerſtreutheit beinahe um den Hals gefallen. Ich kann übrigens 
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit verraten, daß ich bei 
diefem Syſtem durchaus nicht zu kurz gekommen bin, der 
fremde Schnurrbart wurde ſehr bald ein gern geſehener Gaſt 
unter ihrer kleinen Naſe. 

„Darf ich nach befriedigender Erledigung all dieſer 
1 jetzt endlich um Ihre Hand bitten, mein 

räulein ? 

„Wahrhaftig, jetzt bekomme ich zum erſten Male in meinem 
Leben einen richtigen Heiratsantrag! O wie ſchön iſt das? 
Aber muß man nicht in ſolchem Falle ſagen: Sprechen Sie 


mit meiner Mutter?“ 

„Marlieschen, das iſt doch heutzutage nicht mehr 
nötig. Das ſteht doch auch nur ſo in Romanen und den 
Fliegenden Blättern. Die meiſten Mädchen find gewiß klü 15 
und greifen für ihre Perſon erſt einmal zu, wenn ihnen 
Hand gefällt, die ſich ihnen anbietet. Alſo wollen wir it 
denn jetzt unſererſeits miteinander verloben?“ 


„Mein Gott, ſind wir denn immer noch nicht fertig 


damit?“ 
Punktum hinter dem Satze Wir ſind verlobt“ 
fehlt ja noch, — 9 IR er noch nicht fertig.“ 

„Das Pun 

„Ja, der Verlobungstaß. 

„Na ja, da haben wir ja ſchon den Kontraktbruch! Nichts 
da, mein verehrter Herr Doktor. Natürlich müſſen wir jetzt 
vor allen Dingen die Eltern fragen, und wenn die Ja geſagt 
haben, und wenn es denn fein muß“ — fie ſeufzte — „und 
partout dazu gehört, na, denn in Gottes Namen! aber feierlich 
vor Zeugen im Saale unter dem Kronleuchter. Und das ſage 
ich Ihnen gleich: ich mache, die Augen dabei zu und vſſche 

ernach den Mund ab.“ 
In dieſem Augenblicke verdunkelte der Eingang der 
Grotte, der Rankenſchleier wurde zurückge 1 und herein 
trat der Herr Regiſtrator. Einen Moment gebrauchte er, um 
ſeine Augen an die Dämmerung zu gewöhnen, dann erkannte 
er uns und rief erſtaunt: 2250 Ihr ſeid s? So! — fol — 
Ein Geheimnis mit einander?“ 

Wir ſprangen auf: „Eben ſollte die Granate explodieren, 
Großväterchen. Wir waren gerade fertig mit den Prälimi⸗ 
narien zu unſerer Verheiratun und wollten nun dich und 
die Eltern fragen, ob Ihr —“ def ockte. „Aber Herr Doktor, 
das Reden iſt doch Ihre Sache derber ich brauche ja bloß 
zu erröten und verſchämt die Augen niederzuſchlagen 00 

Eine Weile ſtand er ſchweigend vor uns und fi 
nachdenklich an, als müſſe er er Gedanken ene 
über dieſem unerwarteten Ereignis. Dann beugte er 115 
uns nieder, nahm unſere Hände in die oe und ſagte 
mit weicher, leiſer Stimme: „Ich h beide unaus⸗ 
ſprechlich lieb, meine Kinder, und ich freue mich Eures Ent⸗ 
ſchluſſes mehr, als ich ſagen kann, denn ich glaube, er kommt 
von dem eren.“ Plötzlich aber richtete er I ch 
ſtand vor uns mit 810 obenen Lane ein Prophet, 
indem er fortfuhr: eben . allmächtige Gott d eſe 
Stunde und gebe S0 4 den Ihr zuſammen⸗ 

eht! Die Glut des A) md nicht 1 denn 
dan werdet mit Freuden Waſſer ſchöpfen aus dem Heils⸗ 
nen. Die gnädige Nr Eures Herrn wird Euch demüti 
erhalten durch Trübſal, BE fein Friede wird bei Eu 
wohnen in Eurem H Haufe,“ Dann breitete er die Arme weit 
aus, wir ſanken hinein und Mer feſt umſchlungen an feiner 


mir 


1 1 aber ſeli Laer . die Kette, und 
mit d orten: 1 gef “ ging er 
binauz. 


Seitdem wieder 
Be im Em. Si Tine Hefe tft ge ee ion Bofaen 
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Aa ® on, Rah Großvater, der 
beide e kann man 
ſcher ſein, aß fie miteinander in der v erſchl has Grotte 
oden, wieder ein Roderich und eine Urſula ſeelensvergnügt 
iſammen, und daß ſie beide proteſtierten, wenn man eins 
von ihnen entführen will. Ich würde ja dem lieben alten 
2 gern einmal zu mehere als Inhalt des ewig 
Zylinders KR, kleinen Roderich beſcheeren, aber leider 
haben wir damals Ae dieſen Punkt in unſere Prälimi⸗ 
narien aufzunehmen. 


Die Doffnung 
Skizze von P. Hermann. 
Nachdruck verboten.) 
In den reichen Kaufmannshäuſern der Pi ra 
ſtadt kannten fie die alte Frau Gundlach alle, ud 
feit etwa drei Jahrzehnten wie ein Minfehreigenbeo 1 Ueber 
einkommen, daß niemand weiter ſchadhaft gewordene, feine 
Wäſche ausbeſſern durfte, als Frau Thereſe Gundlach geb. 
Freiin v. Oelz. Sie war noch immer, trotz ihrer achtund⸗ 
fünfzig Jahre eine ſchöne Frau, und wenn ſie in ihrem nonnen⸗ 
aft gearbeiteten tadelloſen ſchwarzen Kleide über die Straße 
t und viele ihr geſpendete Grüße durch ein leichtes 
weh en erwiderte, ſo merkte man ihr die gute Herkunft 
wohl 
Damals, als ihr Gatte ſich in einem Anfalle von . 
mut das Leben nahm, wollte fie freilich verzagen, aber di 
ee e erhielt ſie aufrecht, die Hoffnung, ihr ace 
wieder zum Guten wenden müſſe. Und ſie 
auch ihren beiden Kindern erhalten. Mit den Reiten 


Geſchäftsuntenntnis zu groß. ie war F. 

einem ihr Unternehmen an einen Liebhaber 
abtreten konnte. Dann vermietete ſie mit wechſelndem Glück 
ihre beiden möblierten Vorderzimmer. Dabei verkam aber in 
dem trüben, nach dem of gelegenen Räumen die kleine, 
ohnedies kränkliche Elly; ſie erloſch, wie eine Lampe, der Ani 
1 Oel gegeben. Ein großer Ber Kummer 

tterherz, aber die Freude an * ihres Binden, 
der ihr vielleicht einmal das gab, was fie verloren, machte 
ihr Mut zum Weiterleben. 

Da fallierte auch noch die f aer von der ade 
kleine Rente genoß und jetzt, faſt aller Exif ſtenzmittel 
verkaufte fie alles Entbehrliche, bezog zwei nach ber Sonnen» 

Ir gelegene Dachkammern und erließ ein mit ihrem vollen 
amen unterzeichnetes Inſerat, in Baar fie ſich zum Weiß⸗ 
nähen und Ausbeſſern von Wäſche empfahl. 

Sie hatte Glück, man gab ihr ſopill Arbeit, daß fie 
und ihren eg anftändig durchbrachte. Wenn fie einm 
ein paar Mark im Haushalt a hatte, nahm fie ein 
Lotterielos, und da wurde ihr einmal die frohe Na 
daß ſie gewonnen habe, an Ne Mark. „Mein 
mein Junge!“ war i Gedanke. Sie murrte n nicht, 
5 „ 9 ea N late a depeſchierten 

iffer e und wie eine blaſe zerpla 
eie 1 9 75 nichts wurde, dann vielleicht 5 anberes Mal 
r die Hoffnung zu. Sie näghte ſtill weiter, 

er einmal kam ihre Feſtigkeit ins Wanken, 
damals, als ihr f d ger zum erſtenmal Abſchied * für 
lange um ſich dem In en bei der Marine z 
wenden. Jett war er bafd fo weit, fein Mütterchen für 
immer zu nehmen zu können. — — 

Einem jungen Mädchen, das ſich über ihren Mut und 
ihr Vertrauen wunderte, antwortete ſie ein ganz geheimnts⸗ 
voll: „Wiſſen Sie, liebe Klara, abends in der Dämmerſtunve, 
wenn oben in meinem Stübchen ſitze, 9 kommt ſæ 
manchmal zu mir.“ 5 

„Wer kommt zu Ihnen?“ 

„Nun, die Hoffnung, ich ſehe ſie ih bb A deutlich. Wenn ich 
meine Augen ſchließe, 5 ſehe ich Antlitz, das 0 N 
Geſicht mit den Zügen meiner n Heinen Elly und 
0 m ee zu, auszuharren und ſtille zu ſein, es würde 
a 

„Sie find eine Di terin, liebe Frau Gundlach.“ 

„Ach, liebe acer 1 weiß F das iſt dummes Zeug, 


aber d =: unſa en chen bac b vi 0 
un e 
Win * eine heimliche 


= , zu dem Lebe im 
bald darauf kam es — das tbare, — Sie 
nähte gerade bei der Frau Ronſul 1 Mann, als der herr 
, in ziemli Aufregung von der Börſe Pal. 
kam mit der tteilung eines entſetzlichen Unglüccsfallel 

Ein N and an erbautes Krie ER Felt mit einem anderen 
kollidiert und untergegang 3 Nachrichten und 
wa * nad uit t vor. 


1 war ſie ganz 


ſein. Sie E am 


e 
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Schmerzen leiden würden. Als fie die vier Stiegen er 
Hommen und ihr freundliches Stübchen betreten wollte, da 
kam eine Hausgenoſſin auf ſie zu, mit der ſie ſonſt keinerlei 
Umgang hatte. Sie gab ihr mit . N Geſicht ein 
e yr Da wußte es die en liche. 
Sie dankte der Ueberbringerin nicht, ſondern ſchritt mit 
1 Schritt in ihr Gemach. Dann ſetzte ſie ſich auf den 
ihrer Bettſtelle und faltete das Blatt auseinander. 
Unter dem Regiſter der Verunglückten ſtand auch ſein Name. 
Sie ſprach ihn deutlich aus: „Wilhelm Gundlach“, ſprang 
dann, wie von einem jähen Schmerz getroffen, in die Höhe, 
um ſofort wieder mit verzerrten Mienen und gebrochenen 
auf die Seite zu fallen. — 
So fanden ſie am anderen Morgen einige Haus⸗ 
lan Der herbeigerufene Arzt konſtatierte einen Herz⸗ 
Sie Hoffnung aber entſchwebte mit unhörbarem Flügel: 
lag und nur auf dem ſtillen Antlitz der Toten lag noch 


ſch 
ein kicht⸗roſtger Schein, wie von ihren Fittichen. 


15 Lüge nicht. 


Als während der franzöſiſchen Revolution gefangene 
Emigranten in der Bretagne erſchoſſen werden ſollten, ſchlug 
man einem jungen Malteſer, Heinrich de Valude, vor, ſein 
Alter um zwei Jahre kürzer anzugeben, um ſich zu retten. 
Er fragte feinen Oheim, einen alten Seekapitän: „Glauben 
Sie, daß das Leben ſo viel wert iſt, als die Wahrheit?“ — 

Nein,“ ſagte der Onkel, „es iſt beſſer zu ſterben, als das 
Leben mit einer Lüge zu erkaufen.“ — „Ich bin auch dieſer 
Anſicht,“ entgegnete der Jüngling. Mutig gingen am andern 
Tage Neffe und Oheim und die andern alle in den Tod. 


Huſarenübermut. 


Bet der Beſetzung Oberſchwabens durch die öſterreichiſchen 
Truppen im Jahre 1746 betrug ſich ein Huſar beſonders 
übermütig. Derſelbe ging, wie eine Chronik berichtet, 
jo weit, daß er fich von dem Bauern, bei dem er im Quartier 
lag, und von veifen Knecht in den Schlaf wiegen ließ; dabei 
mußten die beiden nach Art eines Wechſelgeſanges ſingen: 


Der Bauer: Ich wiege den gnädigen Herrn! 
Der Knecht: Und das tu' ich gar ſo gern! 


Als der Huſarenoberſt die Schwadron beſichtigte, beklagte 
ſich der Bauer. Der Oberſt ließ infolgedeſſen vor ver⸗ 
ſammeltem Kriegsvolk dem Huſaren fünfundzwanzig tüchtige 
Hiebe auf die Verlängerung des Rückens umſchichtig durch 
denſelben Bauer und ſeinen Knecht geben. Dabei mußten 
dieſelben folgenden Wechſelgeſang anſtimmen: 


Der Bauer: dar prügle den gnädigen Herrn! 
Der Knecht: Und das tu' ich gar ſo gern! 


Das Schikanieren der Bauern ſoll nachdem aufgehört 
Velen und es wäre zu wünſchen, daß alle hartherzigen 
een mit ebenſoviel Humor und Nachdruck beſtraft 
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Sin philanthropiſches Leihhaus 


tgedeihen des kommerziellen Lebens des Landes wieder, 
denn wenn die geſchäftliche Regſamkeit zunimmt, ſo entlehnen 
die kleinen Handelsbetriebe und Fabriken vom Mont de Piete 
die Kapitalien, deren ſie bedürſen, wodurch wiederum die Zahl 
ber geſchäftlichen Operationen des letzteren eine Steigerung 


erfährt. Der Mont de Piété von Paris iſt autonom. Im 
Jahre 1905 verzeichnete er nach einer Angabe des Journal 
des Economiſtes etwa 108,9 Millionen Franks Einnahmen 
und 108,8 Millionen Franks Ausgaben, alſo einen Ueberſchuß 
von rund 100 000 Franks. Der Betrieb geht in folgender 
Weiſe vor ſich. Der Entleiher legt den Gegenſtand vor, den 
er verpfänden will, dieſer wird von einem Beamten abgeſchätzt 
und verbleibt während eines Jahres auf dem Mont de Piet 

Dem Entleiher werden / des Pfandwertes ausbezahlt, wo⸗ 
von der Mont de Piété 7 v. H. erhält. Nach Ablauf eines 
Jahres wird der Vertrag erneuert, wenn der Entleiher nicht 
imſtande iſt, den verpfändeten Gegenſtand einzulöſen. Findet 
die Erneuerung nicht ſtatt, ſo kann das Pfand im Lauf des 


Alljährlich werden verpfändet: ungefähr 350 000 Uhren, 
60 000 Trauringe, 100 000 Paar Bettücher, 40 000 Bettdecken, 
23 000 Kiſſen und eine ſehr beträchtliche Zahl von Fahr⸗ 
rädern, die von Jahr zu Jahr zunimmt. 


EFD 
Der Erbe des Dromedars. 


In der Menagerie von Verſailles gab es ein ſehr ſchönes 
Dromedar. Dasſelbe magerte aber, auf fremden Boden ver⸗ 
flanzt und ſeines warmen Klimas beraubt, ſichtlich ab. Um 
eine Kräfte neu zu beleben, kam man auf den Einfall, ihm 
täglich vier Flaſchen guten Weines nebſt Brot zu verab⸗ 
reichen. Die Pflege des kranken Tieres wurde einem Schweizer, 
der ſich unter den Wärtern der Menagerie befand, anvertraut, 
und dieſer verabreichte pünktlich und gewiſſenhaft die Medizin, 
die er übrigens ſelbſt gern eingenommen hätte. Jedoch das 
Tier wurde von Tag zu Tag hinfälliger, und alles ließ ein 
nahes Verenden vorausſehen. Da begab ſich der Schweizer 
an den Hof von Verſailles, um mit flehender Miene eine 
Belohnung für die treue Pflege zu erbitten, die er dem 
ſterbenden Tiere erwieſen. „Ja, was willſt du denn?“ fragte 
ihn der König. — „Sire, laſſen Sie mich der Erbe des 
Dromedars ſein!“ — Der König lachte herzlich über dieſe 
naive Antwort, und der Exwärter des Dromedars ging 
hoffnungsvoll heim. 


Peter der Grofse und die Jungens. 


Peter der Große ergriff auf ſeinen Reiſen im Auslande 
jede Gelegenheit, etwas Nützliches zu lernen. Um dies un⸗ 
eſtört tun zu können, hielt er unter allen Umſtänden ſeinen 
dohen Rang geheim. Darum konnte er mit Leuten aus 
allerlei Klaſſen verkehren und hierbei manches erfahren, was 
ihm ſonſt verſchloſſen geweſen wäre. Allerdings mußte er 
auch manch unangenehmes Begegnis hinnehmen. In Zaandam 
0 hollündiſchen Orte, wo er ſich der Zimmermannskunſt 
efliß) warf er eines Tages etlichen Jungen Pflaumen aus 
ſeinem Hute zu. Da aber ſein Vorrat ſchnell erſchöpft und 
keineswegs ausreichend war, um alle Jungen zu befriedigen, 
wurden die, welche nichts bekommen hatten, böſe und warfen 
den Zar aller Reußen mit Sand und Steinen, wobei ſie ihm 
eine Wunde im Nacken beibrachten. Peter der Große wollte 
nicht haben, daß die Obrigleit des Dorfes den Mutwillen 
der Jungen beſtrafte, wie der Bürgermeiſter es wünſchte. Der 
Zar wollte lieber ein kleines Ungemach erdulden, als das 
Volt ſcheu machen. 


Auflöſung des Vexierbildes aus voriger Nummer: 

Man drehe das Bild nach rechts; dann findet man den 
Kopf des Fuhrmanns lints in der Mitte, hart am Rande des 
Bildes. 


